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bienstug, den 14. Januar 1930 


Nr. 13. 


Zl. 15; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Juſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, gr 

nzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 | 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriflleiters täglich von 2.30 —8. 30. 


Opiata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Völkerbundsrat zuſammengetreten. 


Miniſter Zaleſti führt den Vorſitz. — Eine Kundgebung für Dr. Streſemann. 


Genf, 13. Januar. Montag vormittag um 11 Uhr 
begann in Genf die 58. Tagung des Völkerbundrates. Wie 
üblich wurde ſie mit einer geheimen Sitzung eröffnet, in der 
hauptſächlich Verwaltungs- und Haushaltsfragen des Völ⸗ 
lerbundsſelretariats erörtert wurden. Um 11.30 Uhr be⸗ 
gann die öffentliche Sitzung. Am Ratstiſch hatten Platz 
genommen als diesmaliger Präſident des Rates der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Zaleſki, Briand, Henderſon, 
Staatssekretär von Schubert in Vertretung des deutſchen 
Außenminiſters und die anderen Ratsmitglieder. Zum 
erſten Male nahm der italieniſche Außenminiſter Grandi 
an der Ratstagung teil. Die Sitzung begann mit einer 
Kundgebung für den verſtorbenen Reichsaußenminiſter 
ee Streſemann, 4 N ERAE 


die durch Zaleſki verleſen wurde. In dieſer Rode hieß es 


über Dr. Streſemann unter anderem: A 
„ Dieſer große deutſche Patriot, der unermüdlich im 
Laufe ſeiner langen politiſchen Karriere das Wohl ſeines 


Landes verfolgt hat, hat, Dank ſeiner großen Intelligenz 


und ſeines bedeutſamen politiſchen Feingefühls verſtanden, 
daß das Wohl des Vaterlandes in der Solidarität der Ge⸗ 


ſamtheit der Völker 51 Sein Name wird in dern 
Geſchichte verbunden bleiben mit den bedeutendſten Ereig⸗ 


niſſen der letzten Jahre. Der Tod Dr. Streſemanns iſt 


ein großer Verluſt ſowohl für Deutſchland wie auch für den 


Völkerbund.“ a 

Zaleſki führte in feiner Eigenſchaft als Vertreter 
Polens noch weiter unter anderem aus: „Ich glaube, daß 
trotz der Verſchiedenheit unſerer Auffaſſung über dieſe oder 
jene Frage Streſemann und ich von gleichem Gefühl be⸗ 
herrſcht waren, über die Notwendigkeit guter 


Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 


land zur Sicherung des Friedens in 
Europa.“ Wel N 
Staatsſelretär von Schubert dankte im Namen des 
Deutſchen Reiches für die Worte, mit denen Dr. Streſe⸗ 
mann geehrt worden ſei. Die Jahre, in denen Dr. Streſe⸗ 
mann die deutſche Außenpolitik leitete, ſeien Jahre der 
ſchwerſten Wiederaufbauarbeit geweſen. Er habe erkannt, 
daß dieſe Wiederaufbauarbeit nur dann Erfolg haben 


würde, wenn die Kluft, die der Krieg age den Völkern 


aufgerichtet hatte, durch eine Politik der Verſtändigung 
und des gerechten Ausgleichs überbrückt werden. Dr. Streſe⸗ 
mann erkannte frühzeitig, daß der Völkerbund dazu be⸗ 
rufen ſei, dieſe Ausgleichspolitik zu fördern. Das führte 
zu Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. Dem Ge⸗ 


dächtnis des verſtorbenen Reichsaußenminiſters könne kein 


beſſerer Gedenkſtein geſetzt werden, als wenn die Arbeit 
0 denſelben Abſichten im Völkerbund fortgeführt wird. 

Genf, 13. Januar. In der Montagvormittagſizung 
des Völkerbundrates wurde ein, Bericht des italieniſchen 
Außenminiſters Grandi, des Berichterſtatters über die Tei⸗ 
lung des Vermögens des ſozialen Verſicherungsfonds des 
ehemaligen Knappſchaftsvereins in Oberſchleſien entgegen» 
genommen, die gemäß einem Wee vom Ver⸗ 
waltungsrat des internationalen N rbeitsamtes eingeſetzten 
Sonderausſchuſſes erfolgt und die, wie von deutſcher Seite 
beſtätigt wird, für Deutſchland recht günſtig ſein ſoll. Der 
Bericht wurde ohne Ausſprache angenommen. Nach einem 
weiteren Bericht des italieniſchen Vertreters beſchloß der 
Rat, den von der Völlerbundverſammlung gewünſchten 
Ausſchuß zur Prüfung der Frage, durch welche Mittel die 
Ratifikation von Abkommen des Völlerbundes beſchleunigt 
werden können, einzuſetzen. Der Rat . genehmigte noch 
einen Bericht des Verwaltungsrates des internationalen 
Lehrfilminſtituts Zum Schluß machte der engliſche Außen⸗ 
miniſter Henderſon einige Mitteilungen über die bevor⸗ 
ſtehende Ratifikation einer Reihe von Völlerbundsabkom⸗ 
men durch die engliſche Regierung, aus denen insbeſondere 
hervorgehoben ſei, daß in den nächſten 14 Tagen dem 


Unterhaus ein Geſetzentwurf für die Ratifikation des Bei⸗ 


tritts Englands zur fakultativen Klauſel des internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes vorgelegt werde. 


In einer geheimen Sißung nahm der Rat u. a. eine 


* 


verhä 


Stiftung im Betrage von 25 000 Dollar der amerikaniſchen 
Woodrow⸗Wilſon⸗Stiftung an, die dazu beſtimmt ſein ſoll, 
am neuen Völkerbundgebäude in irgendeiner Form das 
Andenken des ehemaligen amerikaniſchen Präſidenten 


Wilſon zu ehren. 


Genf, 13. Januar. In der Nachmittagsſitzung am 
Montag begann der Völkerbundrat die Behandlung der 
Mandatfrage mit einem Bericht des finniſchen Vertreters 
Procope über die ſo oft behandelte Frage der Souverä⸗ 
nität über die Mandatgebiete. Behandelt wurden die 
Mandatgebiete von Südafrika, Paläſtina und den Irak. 
Der italieniſche Vertreter Grandi vertrat in der Aus⸗ 
ſprache den Standpunkt, daß die Aufhebung des Mandat⸗ 
verhältniſſes vom Mandatausſchuß vordem eingehend ge⸗ 


Das Budget des Ministeriums 
für Landwirtschaft 


Die Budgetkommiſſion des Sejms behandelte geſtern 
das Budgets des Miniſteriums für Landwirtſchaft. 

Der Leiter dieſes Miniſteriums, Lesniewſki, er⸗ 
örterte in ſeiner Rede eingehend die Kriſe in der Landwirt⸗ 
ſchaft und die von ihm geplanten Maßnahmen zur Be⸗ 
hebung der Kriſe. Um der Kriſe abzuhelfen, ſei ein Ein⸗ 
fuhrzoll für Getreide eingeführt worden, gleichzeitig werde 
das Syſtem der freien Getreideausfuhr angewandt. Alle 
Mittel vermochten aber nicht die Getreidepreiſe zu heben. 
Die Lombardkredite ſeien auf 43 Millionen Zloty erhöht 
worden. Zur Lombardierung des Getreides der Klein⸗ 
bauern ſeien 11 Millionen Zloty beſtimmt worden. Wenn 
alle diefe Mittel der Landwirtſchaft keine Erleichterung 
bringen konnten, ſo ſei es klar, daß die Urſachen der Kriſen⸗ 
erſcheinungen internationaler Natur ſeien. Die Getreide⸗ 
vorräte auf dem Weltmarkte ſeien ſo groß, daß die Plazie⸗ 
rung des polniſchen Getreideüberſchuſſes nur ſehr ſchwer ſei. 


Nachllänge zu den Ereigniſſen 
Geſtern beriet die vom Sejm eingeſetzte Sonderkom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Ereigniſſe vom 31. Oktober 
v. J., die zur Vertagung der Seimteifion geführt haben. 


prüft werden müſſe, namentlich hinſichtlich der Rechte auf 
die wirtſchaftliche Gleichberechtigung aller Mitglieder des 
Völkerbundes. Staatsſekretär von Schubert führte aus, 
daß in der Ankündigung der Aufhebung des Mandatver- 
hältniſſes zweifellos die Andeutung eines erhöhten Fort⸗ 
ſchrittes des betreffenden Landes liege. Bei der Aufhebung 
des Mandatverhältniſſes müſſe vor allem den Intereſſen 
der Mandatbevölkerung in liberalſter Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Der engliſche Außenminiſter Henderſon 
erklärte, daß es jedenfalls ſich um ein Mißverſtändnis han⸗ 
dele, wenn der Mandatausſchuß annehme, daß er irgend⸗ 
welche Befugniſſe habe. Er unterſtrich die Auffaſſung des 
Berichterſtatters, daß ſie eine Sache der Völkerbundver⸗ 
ſammlung ſei. 
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Abg. Dr. Liebermann (P. P. S.) berichtete über 
die Akten der Unterſuchung des Sejmbureaus und des 
Sejmmarſchalls. Aus dieſen Akten geht hervor, daß der 
Sejmmarſchall am 2. November v. J. die Weiſung geg ben 
habe, alle Beamten der Sejmwache, die am kritiſchen Tage 
Dienſt hatten, zu vernehmen. Dieſe Aussagen der Beam⸗ 
ten gab Dr. Liebermann bekannt. 8 

Abg. Barlicki (P. P. S.) erklärte, daß, wie aus 
den Ausſagen der Beamten der Sejmwache hervorgehe, die 
erſten in der Vorhalle des Sejms erſchienenen Offiziere den 
Abgeordneten Polakiewicez zu ſprechen wünſchten. 
Infolgedeſſen könne Abg. Polakiewicz auch nicht Mitglied 
der Unterſuchungskommiſſion ſein, weil er von dieſer als 
Zeuge vernommen werden müßte. 

Daraufhin erklärte Abg. Polakiewicz, daß er aus der 
Unterſuchungskommiſſion ausſcheiden werde, um der Kom⸗ 
miſſion die Möglichkeit zu geben, ihn als Zeugen zu ver⸗ 
nehmen. 

Der Vorſitzende der Kommiſſion, Vizemarſchall 
Abg. Czetwertynſki (Nationaler Klub), drückte dem 
Abg. Polakiewicz ſeinen Dank für ſeine Bereitwilligkeit 
zurückzutreten aus, wodurch die Arbeit der Kommiſſion er⸗ 
heblich erleichtert werde. Die Wahl eines Ergänzungsmit⸗ 
gliedes für die Kommiſſion erfolgt in der nächſten Voll⸗ 
verſammlung des Sejms. 


Die franzöſiſchen Sozialiften gegen eine | 
Regierungsbeteiligung. 


Paris, 13. Januar. Der Kongreß der Seine⸗Sozia⸗ 
liſten hat ſich mit großer Mehrheit gegen die ae 
beteiligung mit den Radikalen ausgeſprochen. Denn bei 
der Abſtimmung über die Zuſammenſetzung der Reſolu⸗ 
tionskommiſſion wurden nur 1967 Stimmen für, 2174 
aber gegen die Beteiligung abgegeben. Das Stimmen⸗ 

kits hat alſo der Minderheit nur einen geringen 
Zuwachs von rund 100 Stimmen gebracht. 

Bei der allgemeinen Ausſprache am Sonntag abend 


kam es noch zu lebhaften Auseinanderſetzungen, als Pivort 


zu weit ging, zu verlangen, daß man angeſichts der Taktik 
der bisherigen Parteimehrheit eine neue unabhängige 
Partei gründen ſolle, und zwar auf dem rechten Flügel der 
Sozialiſten und dem linken Flügel der Radikalen. Selbſt⸗ 
verſtändlich rief dieſe Forderung allgemeine Entrüſtung 
hervor. Der Senator Auray, der ſich unzweideutig für die 
Regierungsbeteiligung ausſprach, desavouierte entſchieden 
ſeinen Vorredner. Er betonte, die ſozialiſtiſche Partei 
müſſe aktiv an der Regierungsarbeit teilnehmen. Da ſie 
nicht ſtark genug ſei, um eine Regierung zu ce 
bleibe ihr ſonſt nur doch der Ausweg, auf eine Reſolution 
zu warten. Die Abgeordneten Luquet und Lonauet ſpra⸗ 


chen ſich wie Ziromſki gegen die Regierungsbeteiligung 
aus. Ziromſki kritiſierte dabei aufs ſchärfſte die Haltung 
der engliſchen Arbeiterregierung und noch ſchärfer die des 
Reichskabinetts Müller. Gegenüber der Arbeit dieſer Re⸗ 
gierungen ziehe er die geſchloſſene, im Kampf bereite ſozia⸗ 
liſtiſche Partei Frankreichs bei weitem vor. Er könne den 
Radikalen nicht trauen, denn noch 1920 habe er ſo für 
Millerand geſtimmt und verſucht, die ſozialiſtiſche Gewerk⸗ 
ſchaft zu zerſchlagen. Die Gefahr einer ſaſchiſtſchen Regie⸗ 
rung halte er nicht für ſehr groß und wenn fie beſtehe, dan 
ſeien immer noch die Sozialiſten da. 


Revolutionäre Bewegung in Uruguay. 


Neuyork, 13. Januar. Unbeſtätigten Meldungen 
aus Montevideo zufolge, iſt in der uruguayiſchen Provinz 
Rivers an der braſilianiſchen Grenze eine revolutionäre 
Bewegung unter Führung des Nationaliſten Saravia aus⸗ 
gebrochen. Die Regierung ordnete die Mobiliſierung meh 
terer Truppenabteilungen an. Die uruguayiſche Staats 
bank ſieht die Lage für jo bedrohlich an, daß fie ihre Pr 
vinzfilialen veranlaßte, alle verfügbaren Gelder fi 
Garniſonzwecke auszugeben. Die nationaliſtiſche Par 
ſtellt entſchieden in Abrede, daß fie die Revolution unte, 
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Aufſtünde und Demonſtrationen 
in Italien — der Fall Bertini. 


(J. J.) Die Nachrichten, die uns aus Italien zukom⸗ 
men, beweiſen, daß das faſchiſtiſche Regime nicht mehr auf 
den paſſiven und reſignierten 2 55 der Italiener rech⸗ 
nen kann. Nach dem Bauernaufſtand in Sulmona, der 
einen ſtarken Widerhall in den Abruzzen hatte, nach dem 
kurzen und blutigen Aufſtand in Carrara, haben wir nun 
die regelrechte Schlacht in Faenza. 

in Republilaner, namens Denati, der zur Ueberzeu⸗ 
gung gelangt war, daß ein beſtimmter Faſchiſt ſeinen Bru⸗ 


der unſchul a hatte verurteilen laſſen, begann damit, den 
e 


Faſchiſten deſſen öffentlich zu bezichtigen; da nun fein 
Gegner der Meinung war, er könne ihm auf faſchiſtiſche 
Art antworten, zog der Republikaner ſeinen Revolver und 
tötete ae Der Mörder hatte I) in einem von der Fa⸗ 
milie Sangieri — anerkannten Sozialiſten — . de 
Bauerngut verſteckt und da glaubte die faſchiſtiſche Jen 
ſich eine Expedition erlauben zu dürfen, um deſſen Bewoh⸗ 
ner zu züchtigen. Es lam zu einer Fee en Schlacht: 
acht Faſchiſten wurden verletzt, die ganze Truppe mußte 
ſlüchtend das Feld räumen. Die Miliz wurde aufgeboten, 
aber auch das war erfolglos. Daraufhin wurden die Cara⸗ 
binieri zum ſozialiſtiſchen Bauerngut entſandt. Und die 
gleichen Leute, die ihr Haus gegen die Faſchiſten verteidig⸗ 
ten, ergaben ſich, nachdem ſie in den Unterhandlungen er⸗ 
reicht hatten, nicht nach den Gefängniſſen von Faenza, 
50 nach Ravenna gebracht zu werden, um ſo außer 
Reichweite aller Anſchläge der Faſchiſten Faenzas zu ſein. 

Faſt zur gleichen Zeit erhoben ſich die Arbeiter in ver⸗ 
ſchiedenen Fabriken Turins und Mailands en die 
Drehung von Maſſenkündigungen und des Lohnabbauez. 
Um ähnlichen Ereigniſſen vorzubeugen, mußten ſich die 
Fiatwerle in Turin verpflichten, allen ihren Arbeitern den 
ganzen Winter hindurch wenigſtens den Lohn für fünf 
Arbeitstage pro Woche auszubezahlen, ſelbſt wenn die Ar⸗ 
beiter tatſächlich nicht fünß Tage pro Woche gearbeitet 
haben. Selbſtverſtändlich werden ſich die Fiatwerle ſpä⸗ 
ter, wenn wieder Arbeit da ſein wird, für dieſe Vorſchüſſe 
an den auszuzahlenden Löhnen ſchadlos halten, aber es iſt 
nichtsdeſtoweniger vielſagend, daß ſich ein Unternehmen, 
wie die Fiatwerke, unter der Drohung von Arbeiter: 
unruhen gezwungen ſah, ſolche Maßnahmen zu treffen. 

Mailand nahmen die Arbeiterunruhen in den 
Bredea⸗Werken und ganz beſonders in den Fabriken von 
Miani und Silveſtri eine ſehr ernſte Wendung. Die beiden 
letzteren Fabrilen, die in der Transportmiktelproduktion 
an erſter Stelle ſtehen, hatten beſchloſſen, ihre techniſche 
Organiſation umzuſtellen, und um dies möglichſt be⸗ 
ſchleunigen, waren ſie übereingekommen, auf einen Schlag 
eineinhalb tauſend Arbeiter zu entlaſſen. Man rechnete 
mit dem ergebenen Gehorſam der Unglücklichen. Aber al⸗ 
lem Anſchein nach jagt der faſchiſtiſche Terror nicht mehr 
denſelben Schrecken ein wie ehedem. In den Fabriken 
Miani und Silveſtri brach eine Revolte aus. Die Frauen 
miſchten ſich ein. Weder Miliz noch Carabinieri reichten 
aus, um die Ordnung inieherbersufelfen, man war ge 
zwungen, die Kavallerie einſchreiten zu laſſen. An dieſer 
Stelle hören die Nachrichten auf, obwohl die Angelegen⸗ 
heit ſicher eine weitere Entwicklung genommen hat. 

Es freut uns ſehr, feſtſtellen zu können, daß alle dieſe 
ſpontanen Bewegungen der Arbeitermaſſe nicht one Rück⸗ 
wirkung auf die italieniſche Jugend geblieben ſind. In 
dieſem Zuſammenhang müſſen wir A den Fall unſeres 
Genoſſen Aleſſandro Pertini zurückkommen, der vor kur⸗ 
zem vom Ausnahmegericht zu zehn Jahren Kerker ver⸗ 
urteilt worden iſt. 

Aleſſandro Pertini gehört u jenen, die Filippo 
Turati auf ſeiner romantiſchen Flucht im Motorboot be⸗ 
1 In Frankreich zeichnete er ſich ſofort durch ſeinen 
intſchluß aus, auf eine intellektuelle Betätigung verzichten 
8 wollen (in Italien hatte er in glänzender Beile fein 

oktorexamen in Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft beſtanden) 
und er arbeitete als Baumaler, um beſſer in die Arbeiter⸗ 
kreiſe eindringen zu können. Er ließ ſich unweit der 
Grenze nieder und auf dieſe Weiſe gelang es ihm, die Ver⸗ 
bindung mit einigen italieniſchen Gruppen aufrecht zu er⸗ 
halten. Als er ſich überzeugt hatte, daß eine Reiſe nach 
Italien die von ihm gewünſchten Ergebniſſe zeitigen 
würde, beſann er ſich nicht lange und unternahm dieſe 
Neiſe. Er befand ſich ſchon auf dem Rückweg, als er er⸗ 
kannt und von einem Kehle: Landsleute verraten wurde. 
Aber die Aufgabe, die er ſich geſtellt hatte, war bereits er⸗ 
füllt, Vor dem Ausnahmegericht war feine Haltung be⸗ 
wundernswert. Er hat nichts verheimlicht, weder ſeine 
Abſichteen, noch ſeine Hoffnungen „ noch jeinen Haß dem 
Regime gegenüber. Dadurch, daß die faſchiſtiſche Preſſe 
berichtete, daß ſein Auftreten ein „verächtliches und zyni⸗ 
ſches“ war, hat ſie ſeiner Haltung die gebührende Ehre er⸗ 
wieſen. Aber das Gericht hatte nicht den Mut, ihn zur 
Höchſtſtrafe zu verurteilen. 

Schon gehen andere junge Genoſſen, die die italie⸗ 
niſche Jugend in Schulen und Fabriken aufrütteln, den⸗ 
ſelben Weg. 


Die deuſche Neichsban ſetzt den 
Redistontia herab. 


Berlin, 13. Januar. Am 14. Januar ſetzt die 
Reichsbank ihren Rediskontſatz von 7 auf 6,5 v. H. herab. 
Auch der Lombardzinsſaz wird um ½ v. H. von 8 auf 


7,5 v. H. herabgeſe 


t. 
Berlin, 15 Januar. Am Berliner Privat⸗ 
diskontenmarkt erfolgte am Montag wiederum eine Herab⸗ 
ezung der Sätze um ein Achtel Prozent. Der Berliner 
eius on beträgt ſomit jetzt für beide Sichten Sch 
besinchtel Mr aun 
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die Haager Verhandlungen. 


Die Ausſprache über die reparations⸗ 
politiichen Fragen. 


Haag, 13. Januar. Die ſechs einladenden Mächte 
traten am heutigen Montag nachmittag zur Frege der 
Ausſprache über die reparationspolitiſchen Fragen 91555 
men. Es verlautet, daß von den vier offenen ien ee 
in den heutigen Geheinwerhandlungen diei grundſäßli 
entſchieden worden find: 1. Zahlungstermine, 2. Aktſpie⸗ 
rung der indirekten Pfänder, 3. Moratorium. Die Rege⸗ 
lung der letzten Frage ſoll in der Weiſe geſchehen ſein, wie 
ſie ſich in den Verhandlungen der letzten Tage abzeichnet. 
Deutſchland zahlt die Monatsraten des Noung⸗Planes aus 
dem Haushalt am 15. jeden Monats. Die Zahlung der 
Reichsbahn am 30. jeden Monats. 

Die Forderung auf die Aktivierung des indirekten 
Pfandes der Gläubigermächte an die Reichsbahngeſellſchaft 
wird dagegen fallen gelaſſen, ebenſo bleiben die beſtehenden 
Pfänder, wie fie im Noung-Plan aufgeführt find, unver⸗ 
ändert aufrecht erhalten. Es wird lediglich eine nähere 
juriſtiſche Formulierung dieſer Beſtimmung vorgenommen. 
Offen bleiben ſomit nur noch die Fragen der Mobiliſierung 
der erſten Tranche der Zahlung. Dieſe Frage wird bereits 
vorausſichtlich erſt am Mittwoch nach der Rücklehr des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten entſchieden werden. 

daag, 13. Januar. Miniſterialdirektor Gauß und 
der Juriſt der franzöſiſchen Delegation Coulondre find 
heute vormittag zu einer vertraulichen Beratung der Sank⸗ 
tionsfrage e ee In der geſtrigen Nacht⸗ 
beſprechung zwiſchen Tardieu und Wirth iſt eine juriſtiſche 


Formel gefunden worden, die als Ausweg aus den in den 
letzten Tagen völlig ins Stocken geratenen Verhandlungen 
über die Sanktionsfrage ae For wird. Man ſucht auf 
beiden Seiten anſcheinend eine Formel, die den grundſätz⸗ 
lichen politiſchen Gegenſätzen zwiſchen der deutſchen und 
der franzöſiſchen Auffaſſung aus dem Wege geht, alſo ein 
8 darſtellen würde. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Tardien hatte noch in der geſtrigen Nacht den 
bekannten Dolmetscher von der franzöſiſchen Botſchaft in 
Berlin Profeſſor Hesnard zur deutſchen Abordnung ent⸗ 
ſandt und den Wunſch übermittelt, die geſtern mit Dr. 
Wirth vereinbarte Formen möge ſtreng geheim gehalten 
werden. Die deutſche Abordnung iſt unmittelbar im An⸗ 
ſchluß an die Unterredung zwiſchen Tardieu und Wirth zu 
einer Erörterung der neuen juriſtiſchen Sanktionsformel 
zuſammengetreten. Es iſt zu erwarten, daß nach den Be⸗ 
PN der Juriſten im Laufe des heutigen Nachmittags 
oder Abends eine weitere Zuſammenkunft zwiſchen Tardien 
und Curtius ſtattfinden wird, auf der dann möglicherweiſ⸗ 
die Entſcheidung in der Sanktionsfrage fallen wird. 


Dr. Schacht im Haag eingetroffen. 

Haag, 13. Januar. Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
iſt heute vormittag 11 Uhr fahrplanmäßig mit dem Ber⸗ 
liner Zug zur Teilnahme an den Verhandlungen des Or⸗ 
ganiſationsausſchuſſes für die B. J. Z. imHaag eingetroffen 
und hat im Hotel Zentral, dem Siß der deutſchen Abord⸗ 
nung, Wohnung genommen. N 


Athtung! Lodz⸗Oſt! 


Am Freitag ben 17. b. M, um 7 Uhr abends 
finbet in der Nowo⸗Targowa 31 eine 


Miigliederverſammlung 


Referent: Kociolel 


Auf der Tagesordnung befindet ſich der Bericht 
des Vorſtandes forte andere wichtige Punkte. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird daher erſucht. 


Der Vorftanb. 


Spanien und die Flottenlonferenz. 


London, 13. Januar. Der ſpaniſche Botſchafter in 
London hat im britiſchen Auswärtigen Amt eine Mittei⸗ 
lung ſeiner Regierung übergeben, in der die Anſichten 
Spaniens zur Flottenkonſerenz niedergelegt werden. Die 
Auffaſſung der ſpaniſchen Regierun dahin, f es 
den Hauplflottenmächten freiſtehe, die wichtigſten zwiſchen 
ihnen ſchwebenden Probleme zu erörtern. Wenn aber die 
Frage eines Mittelmeerabkommens zur Erörterung ge⸗ 
langen ſollte, ſpricht Spanien als direkt intereſſterte 
Macht den Wunſch aus, an dieſen Beſprechungen beteiligt 
u ſein. Die Mitteilungen gleichlautender Art find von 
BR ſpaniſchen Botſchaftern in Paris und Rom bei den dor⸗ 
tigen Regierungen Übergeben worden. Auf en 115 Seite 
wurde dem ſpaniſchen Botſchafter pe mündlich erwidert, 

die Frage eines Mitlelmeerablommens laum ſofort 
auf der Konferenz angeſchnitten werden dürfte. Die Frage 
einer ſpaniſchen Teilnahme an den Beſprechungen erſcheine 
daher verfrüht. . 


— — 


Englands Antwort auf das frunzöſiſche 
Memorandum in der Flottenfrage. 


London, 13. Januar. In der Antwort der briti⸗ 
ſchen en auf das letzte franzöſiſche Memorandum 
in der Flottenfrage, die am Sonnabend in London über⸗ 
reicht wurde, wird beſonderer Nachdruck auf die bisherigen 
Maßnahmen zur Sicherung des internationalen Friedens 

legt und insbeſondere der Kellogg⸗Pakt als Beweis da⸗ 
ür herangezogen, daß ein ſofortiger weiterer Schritt zur 

ellabrüffung möglich ſei. Die britiſche Regierung ſtimme 
mit Frankreich darin überein, daß die See⸗, Land⸗ und 
Luftabrüſtung nicht vollſtändig voneinander getrennt wer⸗ 
den können, iſt aber nicht der Anſicht, daß dieſer Zuſam⸗ 
menhang jeden Einzelverſuch auf Rüſtungsverminderung 


ausſchließe. Die britiſche Regierung ck zur Förderung 
en 


des Friedens und der internationalen Uebereinkommen 
Vorſchläge ausgearbeitet für eine bedeutſame Verminde⸗ 
rung der Stärke der cle die das britiſche Weltreich 
unterhalten müſſe. Hinſichtlich der Gan n Anregung 
für einen Vertrag auf gegenjeitige Garantien zwiſchen ben, 
Mittelmeermächten ſtellt die eee er feſt, daß 
ſie einen Meinungsaustauſch zwiſchen den beteiligten 
Mächten mit Freude entgegenſehen werde. Ein Vertrag, 
wie er von franzöſiſcher Seite an set werde, erſcheine 
Großbritannien jedoch weſentli r dieſes Ziel hinaus 
Denn Die Tatſache, daß alle Mittelmeermächte Mitglie⸗ 

r des Völkerbundes ſeien, wird als weiterer Beweis da⸗ 

r herangezogen, daß bereits ausreichende Möglichkeiten 
für eue emeinſame Beratung Aden Die Verpflichtun⸗ 

en aus dem Völkerbundſtatut würden einer Fortführung 

r Abrüͤſtung nicht im e ſtehen, für die der Kellogg⸗ 
Pakt in erſter Linie Berechtigung bilde. Die Note ſpricht 
ſich weiterhin erneut für die Flottenabrüſtung durch Be⸗ 
arenyıma des Typs der Schiffsklaſſen aus, anftal der von 


Frankreich vorgezogenen Begrenzung der Geſamttonna 
bei völliger Seibel des Baues für die einzelnen Klaſſen 
Die britiſche Regierung ſei aber bereit, in dieſer Frage die 
Möglichkeit eines Abkommens auf Grund des franzöſiſchen 
Vermittlungsvorſchlages zu erörtern. 


Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Kommuniſten und Stahlhelmleuten. 


Friesland, 13. Januar. Auf der Paſeweiſer 
Landſtraße ereignete ſich am Sonntag abend ein ſchwerer 
Ran dn zwiſchen einer Stahlhelmgruppe von zehn 

ann und kommuniſtiſchen Elementen. Die Stahlheimer 
wurden auf der Landſtraße in der Dunkelheit mit Steinen 
bombardiert. Bald darauf ſprangen aus dem Graben 15 
bis 20 Menſchen, die mit Gummiknüppeln und Schlag⸗ 
ringen auf die Stahlhelmer einſchlugen. Mehrere der 


Ueberfallenen mußten ſich wegen der erlittenen erheblichen 


Verletzungen in ärztliche Behandlung begeben. Ein Stahl⸗ 
1 erhielt ſechs tieſe Kopfwunden. Die Täter ſind 
in der Dunkelheit entkommen. Für ihre Ergreifung iſt ein⸗ 
Belohnung ausgeſetzt worden. a 


Die ſozialiſtiſche Partei Amerilas 
an der Arbeit. 


(J. J.) Der Parteivorſtand der Sozialiſtiſchen Er 
tei Amerikas tagte am 14. und 15. Dezember 1929 in 25 
falo. Der Parteiſekretär Senior legte in feinem Beri 
an den Parteivorſtand dar, daß die ſozialiſtiſche Partei 
bintec Mitgliederzahl und Einfluß ſtetig im Wachſen 
egriffen iſt. Im Jahre 1929 ſind mehr neue Mitglieder 
gewonnen worden, als in den letzten ſechs Jahren zuſam⸗ 
0 es ſind mehr Kandidaten für die Gemeinde⸗ 
wahlen aufgeſtellt und mehr Stimmen erobert worden, als 
in den vorangegangenen fünf Gemeindewahllampagnen. 
Die Wahlkampagne in Neuyork und die Wahl von 100 
Prozent Sozialen in den Gemeinderat in Reading 
ennſylvania, werden als die großen Ereigniſſe des Jah 


des betrachtet. Es find drei neue ſozialiſtiſche Zeitungen 


egründet und dem Parteiſekretariat 24 neue Lokalorgani⸗ 
Kationen gemeldet worden. 

Der Parteivorſtand hat beſchloſſen, mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1930 einen Werbefeldzug zu beginnen, um „im 
jur 1930 30 000 neue Mitglieder“ zu gewinnen. Die 

ampagne wird mit großer Intenſität diſtriktsweiſe durch⸗ 


geführt und in Neuyork ity eingeleitet werden. Es wurde 


eine Verteilung des Geldes aus der Kampagne zur Auf⸗ 
bringung von Geldmitteln für die Partei vorgenommen 
und elf ſozialiſtiſche Zeitungen haben Beträge aus dem 
aus dieſen Mitteln geſchaffenen Preſſefonds erhalten. 

Der Pirteivorſtand hat beſchloſſen, die nächſte Sipung 
am 9. und 10. März in 953 Angeles abzuhalten. 


— — 


Frecher Raubüberfall. 
Berlin, 13. Januar. Montag wurde Unter den 
Linden, Ecke Oberwallſtraße, ein frecher Raubüberfall auf 
den Angeſtellten der Zentralbank A.⸗G. Otto Ruthe verübt. 


Aus einem heranfahrenden Kraftwagen, der die Nummer 


JA 18472 trug, ſprang ein Mann heraus, ſtürzte ſich auf 
den Boten und wollte die Geldtaſche entreißen. Trotzdem 
der Täter den Ueberfallenen mit einer Waſſe, wahrſchein⸗ 
lich mit einem Schlagring, auf die Hand ſchiug, lieb deſer 
die Taſche nicht los, ſondern rief um Hilfe. Als der Ta er 
05 „der Ueberfall nicht gelang, rarg er in den Wagen, 
en Nummer offenbar gefälſcht war und flachtete. Die 
Kriminalpolizei hat die Suche noch dem Banditen aufge⸗ 
nommen. 8 


— — 
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Regiſtrierung der Arbeitslofen für die Winterunterſtützung. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß für die Januar⸗Un⸗ 
terſtützung Arbeitsloſe regiſtriert werden, die die Winter⸗ 
unterſtützung bereits für den Monat Dezember erhalten 
ben, ſowie ſolche, die im Dezember ihrUnterſtützungsrecht 
im ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben. Die Re⸗ 
giſtrierung findet für alle im Lokale des Unterſtützungs⸗ 
amtes, Petrikauer 273, in der Zeit von 9 Uhr früh bis 2 
Uhr nachmittags in folgender Reihenfolge ſtatt: Dienstag 
— Buchſtaben G, H, Ili) und JG); Mittwoch — K und 
L; Donnerstag — M, N und O; Freitag — P, Rund S; 
Sonnabend — T, U, W und Z. Die zur Regiſtrierung 
erſcheinenden Arbeitsloſen müſſen vorweiſen: einen Per⸗ 
ſonalausweis oder irgendein anderes Dokument ſowie die 
Legitimation des Arbeitsvermittlungsamtes, worin der 
Empfang der Winterunterſtützung für Dezember beſchei⸗ 
nigt wird bzw. feſtgeſtellt wird, daß der Betreffende fein 
Unterſtützungsrecht im Arbeitsloſenfonds im Monat De⸗ 
zember erſchöpft hat. N 
Lohnbewegung unter den Metallarbeitern. 

Geſtern fand eine Verſammlung der Metallarbeiter 
ſtatt, in der die Frage des Abſchluſſes eines Sammelver⸗ 
trages in der Metallinduſtrie beſprochen wurde. Es wurde 
eine Mitteilung der Zentralbehörde verleſen, die beſagt, 
daß, falls weder von ſeiten der Arbeitnehmer noch der 
Arbeitgeber keine Beanſtandungen zu dem im Jahre 1929 
abgeſchloſſenen Sammelvertrag erfolgen, dieſer bis zum 
31. März 1930 automatiſch weiterläuft. Die Verſammel⸗ 
ten nahmen dieſe Mitteilung zur Kenntnis, beſchloſſen 
aber, nach Ablauf des Vertrages eine Aktion zur Erhöhung 
der Löhne zu unternehmen. w) 

Lodz erhält einen 5⸗Millionen⸗Kredit zum Bau von 
Arbeiterwohnungen. N 

Der Direktor der Verſicherungsanſtalt für Kopfarbei⸗ 
ter, Bronislaw Siwik, hat Lodzer Preſſevertretern gegen⸗ 
über erklärt, daß die Verſicherungsanſtalt die Summe von 
13 Millionen Zloty zum Wohnungsbau in Warſchau und 
Lodz angewieſen habe. 7,5 Millionen Zloty ſollen zum 
Wohnungsbau für Intelligenzarbeiter und 5,5 Millionen 

um Bau von Arbeiterwohnungen verwandt werden. Der 
au dieſer Wohnungen ſoll mit Beginn der Bauſaiſon in 

Angriff genommen werden. Von dieſer Summe entfallen 

ohnungsbau in Lodz 5 Millionen Zloty. 


Der Verein der Staatsbeamten, der bekanntlich in 
Juljanow bereits eine Häuſerkolonie beſitzt, will mit dem 


Beginn der Bauſaiſon zum Bau einer weiteren Serie von 


Wohnhäuſern ſchreiten. Es ſollen diesmal weitere 150 
Häuſer erbaut werden. (p) e 

Die Zuſammenarbeit der Lodzer Sportorganiſationen mit 
der jtüdtifchen SportberatungsſtelfeQ. 

Die Geſundheitsabteilung des Lodzer Magiſtrats hat 
für den 17. d. M., 8 Uhr abends, eine Fonſerenz der Ver⸗ 
treter aller Sportorganiſationen in Lodz anberaumt, um 
die Frage der Bufantmenarbeit dieſer Organiſationen mit 
der ſtädtiſchen Sportbereatungsſtelle zu erörtern. 

Die Amtsräume der Geſundheitsabtei 

des Lodzer Magiſtrats ſind 5 heute, Dien „den 14. d. 
Monats, nach dem ſtädtiſchen Gebäude in e einc 
ſtraße 65 verlegt worden. N 


Wo Jaszezolt N NET, - 
2 85 in Dienſtangelegenheiten nach Warſchau. 
Regulierung des Flußbetts der Warthe. 

Die Direktion für öffentliche Arbeiten in Lodz hat 
mit den Arbeiten an der Regulierung des Flußbetts der 
Warthe begonnen. Der Sitz der Leitung dieſer Regulie⸗ 
rungsarbeiten befindet ſich in Konin. Für dieſe Arbeiten 
. bisher 150 000 Zloty verausgabt. Während des 
laufenden Jahres ſoll das Flußbett der Warthe bei Kolo 
und Konin reguliert werden. Die Regulierungsarbeiten 
ſtehen unter Leitung des Ing. Dunin. 
um die Entwicklung der Schafszucht. 
Am 11. d. M. fand im Wofjewodſchaftsamt eine 
a ea landwirtſchaftlichen Wojewodſchaftskommiſſion 
ſtatt. Der Direktor der Aktiengeſellſchaft „Polſtie Rund“, 
Herr J. C. Slawſki, hielt einen Vortrag über die drin⸗ 
gende Notwendigkeit der Entwicklung der Schafzucht und 
wies auf den normalen Bedarf an Rohwolle im Lande hin. 
Die Einfuhr von Rohſtoffen für die Textilindustrie beläuft 
ſich auf 650 Millionen Zloty jährlich bezw. 22,5 Prozent 
der Geſamteinfuhr, was zum Teil darauf zurückzuführen 
ist, daß der Beſtand an Schafen auf 1,5 Millionen Schafe 

rückgegangen iſt gegenüber 14 Millionen Stück in der 

orkriegszeit. In Spanien fei der Schafbeſtand bedeutend 
erhöht worden, ebenſo in Italien, Griechenland, Süd⸗ 
ſlawien, Lettland, Litauen, Norwegen, Rumänien und 
Schweden. Zur Hebung der Schafzucht iſt es erforderlich, 
entiprechende Konjunkturen zu ſchaffen, Dieſem Zweck will 
die Aktien⸗Geſellſchaft „Polſtie Rune dienen. 

Nach eingehender Ausſprache wurde u. a. beſchloſſen, 
in den landwirtſchaftlichen Schulen praktiſchen Viehzucht⸗ 
unterricht einzuführen. Am 28. d. M. findet eine zweite 
Sitzung der Viehzuchtſektion ſtatt, in der dann weitere 
diesbezügliche Fragen erörtert werden ſollen. 

Um das einwandfreie Funktionieren der Straßenbeleuch⸗ 
Angeſichts deſſen, daß in verſchiedenen Straßen der 
Stadt das elektriſche Straßenlicht nicht einwandfrei funk⸗ 

rt, gibt der Magiftrat bekannt, daß laut Vertrag wat 
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dem Elektrizitätswerk alle Lampen in den Straßen der 


Stadt die ganze Nacht hindurch brennen müſſen. Falls 
irgendeine Lampe nicht brennen ſollte, iſt es Aufgabe eines 
jeden Einwohners, folgendes zu tun: 1. telephoniſche Be⸗ 
nachrichtigung des Elektrizitätswerks unter Telephon⸗ 
nummer 134⸗31; 2. beim nächſten Polizeipoſten die Auf⸗ 
nahme eines Protokolls veranlaſſen, unter Berückſichtigung 
folgender Fragen: wieviel Lampen nicht brannten, auf 
welcher Straße, um welche Zeit, Tag und Stunde der Be⸗ 
nachrichtigung des Elektrizitätswerks und wann der Scha⸗ 
den behoben wurde; 3. ſchriftliche oder telephoniſche Be⸗ 
nachrichtigung des Magiſtrats unter Telephonnummer 
218⸗07. Falls die Abfaſſung eines polizeilichen Protokolls 
nicht möglich iſt, jo iſt eine ſchriftliche Benachrichtigung an 
den Magiſtrat zu ſenden, die von drei Einwohnern unter⸗ 
zeichnet ſein pnuß. 

Die feierliche Akademie der T. U. R. 

Inm Stadtratsſaale fand geſtern eine feierliche Aka⸗ 
demie zu Ehren Felix Perls aus Anlaß der Eröffnung 
einer Bibliothek ſtatt, die die Geſellſchaft der Arbeiter⸗ 
univerſität arrangierte. Eingeleitet wurde die Veranſtal⸗ 
tung durch ein Referat des Stadtratvorſitzenden Holegreber 
über Felix Perl, den großen Denker und Kämpfer um Un⸗ 
abhängigkeit und Freiheit. Ein eindrucksvolles Bild über 
das Werk Felix Perls zeichnete Stadtpräſident Ziemiencki, 
der die Verdienſte des großen Sozialiſtenführers in einem 
eingehenden Bericht über deſſen Leben und Werk würdigte. 
Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. f 

Im Verlauf der vorigen Woche, d. h. vom 5. bis 11. 
Januar einſchließlich, wurden in der Geſundheitsabteilung 
folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert: 
Heine⸗Medina⸗Krankheit 1, Unterleibstyphus 11, Schar⸗ 
lach 44, Dyphtheritis 28, Maſern 87, Roſe 3, Windpocken 
23, Keuchhuſten 10. Insgeſamt wurden in der verfloſſenen 
Woche 287 Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert. 
Schlägerei. f 

In dem Haufe Alexandrowſka 122 entſtand geſtern 
zwiſchen einigen Männern eine Schlägerei, während der 
dem 50jährigen Alexander Wagner mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand drei Wunden am Kopfe beigebracht wurden. 
Der alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Verwundeten die erſte Hilfe und beließ ihn am Orte. (p) 
Vom Auto überfahren. 

Am Sonntag abend wurde die 32jährige Celyna Ko⸗ 
lanus vor dem Hauſe Nr. 54 in der Petrikauerſtraße von 
einem Auto überfahren und ſo erheblich verletzt, daß ſie 
nach dem Spital der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle ge⸗ 
bracht werden mußte. Der Chauffeur wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

8. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
micz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


15 8557 Direttor Patwlotoſtf 
wegen Vagabundierens vor Gericht. 


Zu welchen tragikomiſchen Verwechſlungen der Bureau⸗ 
kratismus führen kann, beweiſt eine Gerichtsverhandlung, 
die geſtern vor dem hieſigen Stadtgericht ſtattgefunden hat. 
Der Direktor der Induſtriewerke von Scheibler und Groh⸗ 
mann, Herr Pawlowfki, hatte vom Stadtgericht eine Auf⸗ 
forderung zur Stellung vor dem Stadtgericht in der Eigen⸗ 
ſchaft als Angeklagter in einem Strafverfahren gegen ihn 
erhalten. Der Anklageakt warf dem Direktor Pawlowfki 
Vagabundieren vor. i 5 

Die Urſache der Einleitung dieſes Strafverfahrens 
iſt folgende: Vor einigen Wochen fand ein Poliziſt des 7. 
Polizeikommiſſariats vor dem ſtädtiſchen Nachtaſyl an der 
28. Pulku Strzelcuw Kniowſkich einen betrunkenen Mann 
vor der Tür des Aſyls auf dem Bürgerſteig liegend vor. 
Der Poliziſt ſtellte die Perſonalien des Betrunkenen, der 


übrigens der Polizei als Simulant bekannt war, feſt. 


Dieſer erwies ſich als ein gewiſſer Pawlowſki. Hierauf 
wurde gegen Pawlowſki ein Protokoll wegen Vaga⸗ 
bundierens verfaßt und dem Gericht übergeben. 

Auf welche Weiſe die Aufforderung zur Stellung in 
dieſem Strafverfahren an den Fabriksdirektor der Indu⸗ 
ftriemerte von Scheibler und Grohmann, Herrnpawlowſfki, 
der zufällig den gleichen Namen wie der wirkliche Vaga⸗ 
bund trägt, gelangt iſt, wurde während der Gerichtsver⸗ 
handlung nicht aufgeklärt. Vor Gericht 2 0 Direktor 
Powlowfki Dokumente darüber vor, daß er Beſitzer einer 
Wohnung von fünf Zimmern und Küche iſt und ein Ein⸗ 
kommen von 1200 monatlich hat und daher nicht nötig 
habe, zu „vagabundieren“. Der Richter fragte nun den 
ganz verdutzten Poliziſten, der als Zeuge in dem einzig⸗ 
artigen Strafprozeß auftrat, ob er in Herrn Pawlowfki 
den ſeinerzeit vor dem Nachtaſyl aufgefundenen Strolch 
wiedererkenne, was dieſer natürlich verneinte. 

Direktor Pawlowfki wurde „wegen Mangels an Be⸗ 
weiſen“ vom Gericht freigeſprochen. Intereſſant war die 
Miene des Poliziſten, der als Zeuge in dem Prozeß auf⸗ 

treten iſt, als der „Angeklagte“ nach der Gerichtsver⸗ 
1 in ein auf ihn wartendes Luxusauto ſtieg und 
davonfuhr. 5 

Als der Herr Direktor die gerichtliche Vorladung er⸗ 
hielt und er darauf als angeklagter Vagabund angeſpro⸗ 
chen wurde, ob da nicht das Bewußtſein mancher Schuld 
in ihm erwacht iſt? Wir meinen da das Schuldbewußt⸗ 
ſein wegen jo verſchiedener Sachen, wie ungerechte Behand⸗ 
lung von Arbeitern, tatenloſes Herumſtreichen in den 
Joabrifrüumen ; 


* 5 7 


Dienstag, den 14. Januar 1930 


renn 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Der geheimnisvolle Ueberſall in der Zawadſtaſtraße 20 
vor Gericht. 


Am 6. Juli 1929 bemerkte ein Einwohner des Hauſes 
Zawadſkaſtraße 20 den in demſelben Hauſe wohnhaften 
Untermieter Joſek Neuhaus, ſchwerblutend, die Treppe hin⸗ 
untergehen. Beim Anblick des Blutes fing der Einwohner 
an um Hilfe zu rufen, da er annahm, daß ein Verbrechen 
begangen worden ſei. Die hierdurch alarmierten Nachbarn 
benachrichtigten die Kriminalpolizei, die bald darauf am 
Orte eintraf und folgendes feſtſtellte: 

Joſek Neuhaus wohnte bereits ſeit längerer Zeit in 
der Wohnung des Horowicz als Untermieter eines Zim⸗ 
mers. Von Beruf war Neuhaus Juwelenhändler und 
betrieb ſeine Geſchäfte gemeinſam mit einem gewiſſen 
Szyja Blatt. Horowicz, bei dem Neuhaus wohnte, hatte 
keinen beſtimmten Beruf. Es war nur belannt, daß er 
Geld gegen Verſatz von Schmuckſachen zu verleihen pflegt. 
An dem kritiſchen Tage war Horowicz nicht zu Hauſe, ſon⸗ 
dern befand ſich auf dem Lande. In der Wohnung befand 
ſich nur Neuhaus. Die Kriminalbeamten ſtellten feſt, daß 
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Verband der Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Textilinduftrie 
(Lodz — Deutſche Abteilung) 


Sonnabend, den 18. Januar, um 7 Uhr abends 
findet im Lolale, Petrikauer Straße Nr. 109, die 


Jahresgeneralbe ſammlung me 


Tages⸗ 1) Bericht der Verwaltung, der Reviſionskommiſſion 
ordnung: 2) Neuwahlen, 
3) Allgemeines. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder der Deutſchen 
Abteilung iſt unbedingt erforderlich. 
} ; Die Verwaltung. 
ALESETESTELESTTERDESS ET FELTELLESTESESTETTLLEETLTL DEE LELELEL LEITETE FEB 
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Neuhaus faktiſch das ganze Geſicht mit Blut übergoſſen 
hatte. Doch als die Rettungsbereitſchaft eingerroſſen war 
und der Arzt dem Neuhaus das Blut abgewaſchen hatte, 
konnten keinerlei Wunden feſtgeſtellt werden, die die Blu⸗ 


tungen verurſacht haben konnten. Neuhaus gab der Kri⸗ 


minalpolizei an, er ſei gegen 10 Uhr abends in der e- 
nung von fünf maskierten Banditen überfallen worden. 
Die Banditen hätten ihn durch Revolver bedroht und die 
dem Horowicz gehörige Kaſſette geſprengt und die daun 
befindlichen Schmudjahen im Werte von 20 000 Zloty ge 
raubt. Nach dem ausgeführten Raub hätten die Banditen 
ihn durch einige Schläge gegen den Kopf betäubt und 
wären entkommen. 

Der während der Vorunterſuchung vernommene Teil⸗ 
haber des Neuhaus ſagte aus, daß er mit Neuhaus bei 
Horowicz 20 Nickeluhren verſetzt hätte und auf dieſe 2000 
Zloty geborgt. Außerdem ſeien in der Kaſſette noch 
einige Wertgegenſtände nloclen geweſen, die ihm und 
Neuhaus gehörten und einen Wert von 6000 Zloty hatten. 
Der von dem Ueberfall benachrichtigte Horowicz ſtellte feſt, 
daß in der beraubten Kaſſette Wertgegenſtände auf die 
Summe von 18 000 Zloty enthalten waren. Da in der 
ganzen Angelegenheit viele Unklarheiten waren und vor 
allem die Rolle des Neuhaus nicht klar war, verhaftete ihn 
die Polizei nach zwei Tagen und ſtellte ihn unter Anklage 
der Simulierung des Banditenüberfalls. 5 

Geſtern verhandelte das Bezirksgericht gegen Neuhaus 
unter Vorſitz des Bezirksrichters Kozlowſki, das den An⸗ 
geklagten wegen Mangels an Beweiſen freiſprach. (p) 


Vom Handelsgericht. 
Zwei neue Falliterklärungen. 

Die Handelsabteilung des hieſigen Bezirksgerichts 
erklärte in der Sitzung vom 11. d. Mts. folgende Firmen 
für fallit: 

Die Firma Czeſlaw Blazejczyk, chriſtlicher Verkauf 
billigen Schuhwerks in Lodz an der Drewnowfkaſtraße 33 
auf eigenen Wunſch. 

‚Auf Antrag der Gläubiger wurde außerdem die Firma 
Chajm Kopciowſti in Lodz an der Petrikauer 58 für fallit 
erklärt. (p) 

* 


Kunſt. 


Artur Rubinſtein kommt nach Lodz. Der genialſte Pianiſt 
Artur Rubinſtein, welcher ſich Weltruhmes erfreut, kommt 
für nur ein Konzert nach Lodz. Ueber dieſen genialen Pia⸗ 
niſten beſteht bereits eine ganze Muſikliteratur, welche ſein 
künſtleriſches Schaffen von verſchiedenen Geſichtspunkten aus 
betrachtet. Artur Rubinſtein iſt unſerem Publikum durch 
ſeine unvergeßlichen Kreationen allzu gut bekannt, als daß 
die Ankündigung ſeines Eintreffens in den breiteſten Kreiſen 
unſerer Stadt nicht großen Enthuſiasmus hervoregrufen 


Hätte. Seine Ankunft wird bereit mit Ungebuld erwartet. 


„ 
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auch langſam, jo doch ſtetig. Und vor allem: unſre Jugend 


Nr, 13 (Beid lat) 


Aus dem Reiche. 


Großfeuer mit Todesopfern. 


Im Dorſe Wola, Kreis Slupea, entſtand im Ans 
weſen des Roman Kazus ein Feuer, das ſehr raſch um ſich 
griff, ſo daß bald alle Gebäude in Flammen ſtanden. Trotz 
energiſcher Löſcharbeiten der Feuerwehr aus mehreren um⸗ 
liegenden Ortſchaften konnte is mehr viel gerettet wer⸗ 
den. Bei den Rettungsarbeiten hatten die Bauern Antoni 
Wyſockt und Ramon Kazus fo ſchwere Brandwunden 
davongetragen, daß der erſtere ſofort verſtarb, während der 
zweite in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem Kranlen⸗ 
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Beute: Nowak ein Grenzſtreit entſtanden, der am 
onntag in eine Schlägerei ausartete, wobei dem Roſiak, 
dem Browſki und feiner 98 mehrere Meſſerſtiche bei⸗ 
mag wurden. Frau Browfka it auf dem Wege zum 

ranlenhauſe ihren Verleßzungen erlegen. Der Mörder, 
Franciszek Nowak, wurde verhaftet. (w) 

— Brand auf einem Gute. Auf dem Gute 
Nociechowo, Kreis Kolo, brach während des Dreſchens mit 
der Maſchine Feuer aus, durch das die Scheune mit der 

eſamten Ernte vernichtet wurde. Der Schaden beläuft 
fi auf 75 000 Zloty. Der Brand war durch einen Funken 
aus der Lolomobile entſtanden. (w) 


Tomaſchom. Werbearbeit der Deutſchen 


hauſe gebracht wurde. Das Gehöft des Kazus und ein Teil | Abteilung des Kla Le nperbandes. Um bie 
der angrenzenden Gehöfte wurden ein Raub der Flammen. deutsche Arbeiterihaft von Tomaſchow möglichſt rei 
Der Schaben beträgt gegen 15 000 Zloty. in die Reihen der Gewerkſchaft einzuziehen und zu llaſſen⸗ 


bewußten Gewerkſchaftern werden zu laſſen, hat die Deutſche 
Abteilung des Klaſſenverbandes beſchloſſen, in der Zeit vom 
15. bis 25. Januar eine Werbewoche zu veranitalten. Um 
allen Arbeitern den Eintritt in die Organiſation zu erleich⸗ 
tern, wurde beſchloſſen, während der Werbewoche keine 
Eintrittsgebühr zu erheben. Die Verwaltung der deutſchen 
Abteilung hat in letzter Zeit an dem ee 
bau der Organiſation tüchtig gearbeitet. Auch lonnte den 
Mitgliedern bedeutende materielle Hilfe gebracht werden. 
Außerdem wird den Mitgliedern des Miaffenverbanbes in 
Arbeits- und Lohnangelegenheiten Rechtshilfe erteilt. Aus 
organiſatoriſchen Rückſichten wurden die Mitglieder polni⸗ 
ſcher Nationalität der polniſchen Abteilung des We 
bandes überwieſen. Alle bewußten deutſchen Werktätigen 
von Tomeſchew dürften nicht verſäumen, ſich in der Klaſſen⸗ 
gewerkſchaft organifieren zu laſſen. Anmeldungen werden 
täglich zwiſchen 6 und 8 Uhr abends im Lolale der DSA P., 
Milaſtr. 27, entgegengenommen. 

— Der Magiſtrat für die Saiſonarbei⸗ 
ter. Die ftäbtifchen Saiſonarbeiter in Tomaſchow, die 
während der Wintermonate ganz arbeitslos ſind, ſind 
darum in der gegenwärtigen traurigen Zeit beſonders ſtark 


Alexandrow. Unſre Jungſozialiſten — 
ein Vorbild für die N ED FEN Daß 
es um die hieſige Ortsgruppe unſerer Organiſation nicht 
gut beſtellt ift, dürfte jo ziemlich allenchenoſſen bekannt ſein. 
Der Gründe für dieſe unerfreuliche Tatſache ſind viele. 
Einmal waren es die pon Auch⸗Genoſſen angezettelten 
ewigen Hetzereien und Reibereien. Ein weiterer Grund 
war die Angelegenheit des Bürgermeiſters. Und nun zum 
Schluß— wohl, um das Maß des Schweren voll zu machen 
— wurde noch ein führendes Parteimitglied in leitender 
Stellung unſrer Fahne untreu. Das find alles Tatſachen, 
die nicht hinwegzuleugnen ſind. Es hieße Vogelſtrauß, 
Son betreiben, wollte man dieſe Lage nicht zugeben. 

r verzagen und die Flinte ins Korn werfen dürfen wir 
erſt recht nicht. Jeder muß ſich geloben: nun gerade nicht! 
Und da zeigten uns die im Jugendbund organiſierten 
Jungſozialiſten den Weg. Trotz vielſeitiger Anfeindungen 

Belämpfens entwickelt ſich deren Ortsgruppe wenn 


iſt beſeelt von ſtarkem Wollen und erfüllt von Mut und 
Entſchloſſenheit. Und da wollten die Erwachſenen und rei⸗ 


us⸗ 
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Zeit 1 A ihr Gehöft würde in 
e 
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feren Genoſſen zurückſtehen und Verrat üben!? Das darf 
nicht Jan) ... Am Sonnabend fand im Parteilokale eine 
iederverſammlung des Sozialiſtiſchen Jugendbundes 
ſtatt, zu der die jungen Genoſſen zahlreich erſchienen waren. 
Von der älteren Generation waren leider nur drei Mann 
der Einladung gefolgt. Gen. Ewald“ Lodz hielt einen 
längeren Vortrag über Organiſationsſragen. Auch ſtreifte 
der 17 verſchiedene erzieheriſche Momente, ſo 
die ſalſche an Bis a phyſiſcher Arbeiter 

Gen. Ewald präziſierte feine Aus⸗ 


Mitg 


u. a. auch 
um geiſtigen Arbeiter. 
11 2 daß jeder Sozialiſt nach Gerechtig⸗ 
keit und Wahrheit ſtreben müſſe, dann wird auch 


die Einigkeit ſich hinzugeſellen. Und das — die große 
Arbeiterſamilie — iſt unſer Fiel denn nur dann lann die 


neue, die beſſere Weltordnung erlämpft werden. Nach dem 
Vortrage wurden noch verſchiedene Fragen beſprochen, 
worauf Gen. Ewald, dem die jungen e und Ge⸗ 
noſſinnen aufrichtig dankten, den offiziellen Teil der Ver⸗ 


ſammlung ſchloß. Zum Schluß ſtimmten alle die Inter⸗ 
nationale an. 


— e eee e des 
Turnvereins. Am Sonnabend fand bei den Turnern 
die Jahresgeneralverſammlung ftatt, Eröffnet wurde dle⸗ 
ſelbe in Anweſenheit von 40 Mitgliedern um 10,30 Uhr. 
Zum Verſammlungsleiter wurde Herr Emil Prochowſfli, 
zu Beiſitzern O. Eiſenal und R. Schön gewählt. Aus den 
Berichten verdient folgendes ſeſtgehalten zu werden: Mit⸗ 
glieder zählt der Turnverein gegenwärtig 132, am 12, Ja⸗ 
nuar des vergangenen Jahres waren es 165. Im Laufe 
des Berichtsjahres wurden 2 neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men, 24 dagegen wegen Nichtentrichtung der Beiträge ge⸗ 
ſtrichen. Auf eigenen Wunſch traten 3 live Mitglieder 
aus, während 2 ſtarben. Im Heere beſin en 00 Mit 
glieder. An Einnahmen hatte der Verein 1646,75 Zloty 
an Ausgaben 1481,60. Zl, es verblieb alſo ein lleberſchuß 
von 165,15 Zl. Uebungen fanden 112 ſtatt. Die fleikig- 
ten Turner waren: 1. Artur Pfeifer (104), 2. Erwin 
Jerke (94), 3. Turnwart Ernſt Gendzior (87). Der Ehren⸗ 


 mummart Adolf Gendzior leitete im Sommer eine Kna⸗ 


bene und Mäbcherabteilung, die 38 Uebungen veranſtal⸗ 
zete. Jede Uebung war durchſchnitilich von 18 Zöglingen 
deſucht. Die darauf vorgenommene Neuwahl hatte folgen⸗ 
des Ergebnis: 1. Präſes: Bruno Hirſch; Vorſtände: Ernſt 
deitloff und Theodor Hadrian; 1, Schriſtſährer: Rudolf 
Stenske; 2. Schriftführer: Willi Hansmann; Kaſſierer: 
dugo Schön und Rudolf Karcher; Vereinswirte: R. 
tenske, Reinhold Benke, R. Leitloff, Adolf Gendzior; 
Reyiſtonskommiſſion: (Adolf Gendzior), Oswald Brodehl, 
Heinrich Eiſenak; 1. Turnwart: Ernſt Gendzior; 2. Turn⸗ 
wart: Ferdinand Anton; Vorturner; Alex Hadrian und 
Alſons Braunke; Gerätewarte: Karl Salin und Artur 
Pfeiffer; dramatiſche Sektion: Gerhard Stensle und Ernſt 
Hadrian. Zum Punkt „freie Anträge“ wurde der Antrag 
des Turnwarts Ernſt Gendzior, die Turnordnung einen 
Monat hindurch im Lolale auszuhängen, einſtimmig an⸗ 
genommen. Infolge der Weigerung vieler Mitglieder, 
irgendein Amt zu übernehmen, zog ſich die Verſammlung 
bis in die ſpäte Nacht hinein, ö 
— Feuer. Am Sonntag, um 9 Uhr abends, brach 
im Dorfe Bloto auf dem Anweſen einer Jadwiga Ignaczak 
und des Stanislaw Ziombek ein Brand aus, dem zwei 
Scheunen und ein Stall zum Opfer fielen. Es wird 
Branditiftung angenommen, da die Ignaczal ſeit einiger 
lammen aufgehen, 
lexandrower Polizei hat eine Unterſüchung 


Kolo. Mord. Im Dorfe Chocis Kreis Kolo 
war gwilhen den Bis Aoſef Stel, Sole Moflat und 


erhielt. 


eingeleitet. 


vom Hunger und Elend geplagt. Um das Los dieſer Be⸗ 
dauernswerten wenigſtens zum geringen Teil erleichtern 
zu helſen, hat der ſozialiſtiſche Magiſtrat in ſeiner Sitzung 
am Sonnabend beſchloſſen, allen Saifonarbeitern, die am 
1. November v. Js. entlaſſen wurden, eine einmalige Unter⸗ 
ſtüt ung in Höhe eines Wochenlohnes als Weihnachtsgrati⸗ 
fikation zu gewähren. i 

— Generalverſammmlung der Tuch⸗ 
macherinnung. Dieſer Tage fand die Generalver⸗ 
ſammlung der Tomaſchower Tuchmacherinnung ſtatt, wo⸗ 
bei auch die neue Verwaltung gewählt wurde. Zum Alt⸗ 
geſellen wurde das Mitglied der DEAP. Guido Wütte, 
zum Nebenä'teiten Zoleslaw Remisz und zum Sekretär 
burtan Stotnicki gewählt. 

Lodzer Einbrecher auf Reiſen. 

Bei dem reichen Kaufmann Chaim Obwarzanla, 
Wschodnia 5, wurde am Sonntag abend ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe plünderten die 
Wäſche⸗ und Kleiderſchränke aus und machten ſich mit der 
Beute davon. Dabei wurden ſie pon dem A 
Kaufmann bemerkt, der fofort die Polizei alarmierte, der 
es auch nach einiger Zeit gelang, einen der Einbrecher ſeſt⸗ 
zunehmen. Die drei anderen ſind mit der Beute en 
Der Verhaftete exwies ſich als der natoriihe Dieb Abram 
Lewlowiez aus Lodz, der ſchon oftmals wegen ähnlicher 
Vergehen beſtraft wurde. Die drei anderen find ebenfalls 
Lodzer, doch ſehlt von ihnen jede Spur. ö 

Warſchau. Die Geliebte des Vaters ers 
ſchoſſen. Im 1 Les ple Nr. 9 eriftierte ſelt 
längerer Zeit ein kleines u) „ bas ber o öhrigen Bal⸗ 
bina Piotrowite und ihrem 45 jährigen Freunde Stanſs⸗ 
lam Sieczlowfli gehörte. Sieczlowfki lernte die Piotrorofla 
vor zehn Jaßten kennen. Er verließ ihretwegen feine Eher 
frau und drei Söhne, Vor 1 beſchloß Sieezlowſli, 
das Café du verlaufen. Als Käufer kamen die Söhne 
Sieczlowſtis in Frage, die das Kaffeehaus von ihrer 
Mutter verwalten laſſen wollten. Vorgeſtern Hug ex⸗ 
ſchlenen im Cafe die drei Söhne Sleczlowſtis, der 20 äh⸗ 
rige Viltor, der e Mieczyslaw, ſowie ber 17jährige 
Henryk Sieczkowſti, um die Formalitäten des Kaufes zu 
erledigen. Im Laufe der Ver e lam es . 
den Parteien zu einem Streit, eſſen Verlauf der 
älteſte Sohn Sieezlowſlis einen Repolver zog und durch 
drei Schüſſe die Gelebte des Vaters nieder fi Der 


— 


Mörder verließ dann den Schauplaß feiner ſurchtbaren 
Tat, um ſich der engel zu ſtellen. Sleezlowſti wurde in 
Haft genommen und das Cafehaus bis auf weiteres ges 
ſchloſſen. Am Aufkommen der ſchwerverletten Piotrowfka 
wird gezweifelt. f f 
Poſen. Der Tod unter dem Eife Der 
997 Leon und feine. 11jährige Schweſter Martha 
Lapak begaben ſich am Sonnta dachi auf das Eis 
des Mogilnoſees. A die Eisdecke unter dem 
Mädchen, ſo daß ſie ins Waſſen Ann Dem zu Hilfe 
eilenden Bruder gelang es nicht, die Schweſter zu reiten, 
er ſelbſt kam ebenfalls unter das Eis, fo 1 die Ge⸗ 
ſchwiſter einen furchtbaren Tod unter dem Eiſe ſtarben. 
— Traurige Folgen der Wohnungs⸗ 
not. In Poſen 10 ber arbeitsloſe Maurer Gomol⸗ 
czyk in der Wyſpianſti⸗Straße als Notwohnung eine Laube. 
Die Ratten gehen dort ein und aus. Eines Tages wurde 
das acht Monate alte Kind in der Wiege allein zuxück⸗ 
laſſen. Als die Mutter des Kindes nach Haufe lam, 
and 10 05 Ratten bei dem Kinde. Nach einigen Tagen 
derſelbe Fall, doch on die Ratten das kleine Weſen bes 
reits angefreſſen. Die e wurde angeru⸗ 
fen und ſorgte für anderweſtige Unterkunft des Kindes. 
Und die Eltern? Gomolezyl hat einſt als tapferer Krieger 


Shenter:Berein „Thalia: - 
4 Saal des Müännergelangbereins, Beteilaner 243. 
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Sonntag, den 19. Januar, 7.30 Uhr abends 


Premiere 
„Der Meifterboxer“ 


Schwank in 3 Akten von O. Schwartz und C. Mathern. 
Preiſe der Plätze von Zl. 2.— bis Zl. 5.— 
— — 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, petr. 84 


eee eee 


auf verſchiedenen Fronten gekämpft und als Auszeichnung 
elf Orden erhalten. — Was nüzen ihm jetzt die Orden, 
wenn er lein Dach über dem Kopfe hat. 

Bromberg. Neugeborene Zwillinge 
lebendigverbrannk. In Modliborze ereignete ſich, 
ee zufolge, ein ungewöhnlicher Vorfall. 

u der dort wohnhaften Hebamme Michnowſka kamen in 
der Nacht zwei elegant angezogene Herren in Masken und 
forderten ſie unter Drohung mit einem Revolver auf, ſo⸗ 
fort zu einer Geburtenhilfe mitzukommen. Sie mußte ſich 
in das Auto der beiden Herren begeben, wo ſie ihr die 
Augen zubanden und nach einer Stunde Fahrt in ein Zim⸗ 
mer zu einem etwa 20jährigen Mädchen führten, das 
Zwillinge gebar, Sofort nach der Geburt ergriff einer der 
Herren die Zwillinge und warf ſie in den brennenden Ofen, 
wo ſie lebendig verbrannten. Gleich darauf wurde die 
Hebamme wieder unter denſelben geheimnisvollen Um⸗ 
ſtänden nach Hauſe gefahren, wobei ihr angedroht wurde, 
daß man ſie erſchießen werde, wenn ſie von dem Vorfall 
etwas verlautbaren werde. Sie hat aber trotzdem nicht ge: 


Ichwiegen und die Polizei benachrichtigt, die nun ihrerſeits 


bemüht iſt, die Kindesmörder zu ermitteln. 
Ein weiblicher Harry Domela. 
In Bromberg wurde die aus dem Kreiſe Schwetz ſtammende 
Anna Kuchenbecker verhaftet, die ſich an dem bekannten 
Harry Domela ein Beiſpiel genommen haben muß. Sie 
b ſich als Beſitzerin großer Güter in Rußland aus und 
ehauptete, eine Gräfin und mit verſchiedenen herrſchenden 
Häuſern verwandt zu ſein. Sie legte verſchiedene Schmuck⸗ 
ſachen vor, die angeblich alter Familienſchmack fein ſollten 
und auf die fie größere Anleihen aufnahm. Wie id) jpäter 
herausſtellte, war dieſer Familienſchmuck wertloſeſte Jahr⸗ 
marktsware. In einigen Fällen gab fie ſich als Gräfin 
Kraßer, deren Güter ſich in der Schweiz befinden ſollten. 
und auch als die Frau des Generals Znamecli aus. Die 
Genannte fand ſehr viele Perſonen, die es ſich zur Ehr. 
anxechne en, einer jo hochgeſtellten Perſönlichkeit Obdach 
und Kredit zu gewähren, jo dab die „Dame“, die vorher 
Dienſtmädchen war, recht gut leben konnte. Sie wurde 
entlarvt und 7 Die Unterſuchung ergab, daß 
fie die Bekanntſchaft der verſchiedenen Perſonen im Theg⸗ 
ter, in Kinos, bei Spaziergängen uſw. gemacht und ge⸗ 
wöhnlich „die neuen Bekannten bald an! ihr aus 
einer 40 RÜREHN e zu helfen. Leiden 
ſielen allzu viele auf den Schwindel herein. 


eee eee 
Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Achtung! Mitglieder in Lodz! 


Da eine Reihe von äußerſt wichtigen Fragen zu her 
ſprechen find, werden in ſämtlichen Ortsgruppen der Stab 


Lodz 


Mitgliederverſammlungen 


veranſtaltet, und zwar: 

Lodz ⸗ Zentrum, Petrikauerſtraße 109, am Donnerstag, des 
16. d. M., um 7 Uhr abends; 5 a 

Lobz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31, am Freitag, den 17. d. 
n Uhr abend 

Lodz⸗Sübd, Bednarſla 10, am Sonnabend, den 18. d. M. 
um 7 Uhr abends; 

Lodz⸗Nord, Rajtera 13, am Sonntag, den 19, d. M., um 
10 Uhr vormittags. 

Lobz⸗Widzem, Rolieinſta 54, am Sonntag, den 26, d. M., 
um 10 Uhr vormittags. £ 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 

ny. Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtand Ai Undedingies Erſcheinen erforderlich. 


— 


Denticher Sozial. Jugendbund wens. 


Ruda⸗Pablanicka. Mittwoch, den 15, Januar, aben de 
7.80 uhr, hält Gen, S. Tietze im Parteilokal, Gurna 48, eincn 
Lichtbilderbortrag über das Thema „Kinderfreunde auf 
Ja Der zu dem alle Jugend» und PBarteigenoffen eingeladen 
werden. 

Nomo⸗Zlotno. Freitag, den 17, Januar, abends 7 Uhr, 
findet eine Mitgliederver i Gleichzeitig halt 
Wen. Beſſert einen 101 über den Nee ichen Mert 
des Wanderns. Partei und Jugend iſt eingeladen. 


Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 
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Aufſtel 


(Ja.) Punkiſleger Galant. Stand 8:2 


Ar 13 (Beidichr 


Geher — J. K. Poznanſti 4: 10. 

Die Lodzer Repräſentationsboxer in Hochform. 

Die vorgeſtrigen Boplämpfe bei L. Geyer bildeten eine 
Heerſchau der Form unſrer lokalen Vertreter vor dem ent⸗ 
ſcheidenden Treffen Oberſchleſien — Lodz, welches am 
Sonntag um 11 Uhr vormittags im Geyerſchen Saale ſtatt⸗ 
findet. i 

Vor dem Mannſchaftstreffen fanden 2 Geſellſchafts⸗ 
treffen, welche folgende Reſultate zeitigten: 

Leichtgewicht: Gawin (Geyer) — Haponik 
(Ziednoczone) endet reſultatlos. 

Mittelgewicht: Kucharſti (G.) — Dzierzanow⸗ 


ſti (Zjednoczone). Kucharſki ſiegt durch techniſchen l. o. 


Das Mannſchaftstreffen L. Geyer — J. K. 
Poznanfki endet mit dem vorausgeſehenenen Siege der Po⸗ 
zuanſti⸗Mannſchaft, welche in ihrem Beſtande routiniertere 
Boxer aufweist. Die einzelnen Kämpfe waren reich an 


ſpannenden Momenten und die Ergebniſſe lauten: 


Fliegengewicht: Maß (G) — Spodenliewicz 
(FAR). Spodenkiewicz iſt durch drei Runden der ton⸗ 
angebende Teil, indem er ſeinem Gegner ein flottes Tempo 
aufdrängt und durch präziſe linke und rechte Haken für 


Punkte ſorgt. Punktſieger Spodenkiewicz. Stand 2:0 
für IKP. ; 
Bantamgewicht: Cieſielſti (G.) — Pawlak 


(SEE). Cieſielſti unterliegt nach zähem ausdauernden 
Z⸗Runben⸗Kampf nach Punlien. Stand 40 für JK. 
Federgewicht: Lipiee (G.) — Richter (JK p.). 
Lipiee ſiegt durch techniſchen k. o. Stand 42 für IKP. 
Leichtgewicht: Kunikowſti (G.) — Garnezarek 
(SER), In dieſem Treffen kommt der kraſſe Gegen ſaß 
zwiſchen dem Repräſentationsboxer Garnezarek und Kuni⸗ 
kowſki grell zutage, denn Kunfkowſki iſt in der zweiten 
Runde groggy und ergibt ſich in der 5. Minute 23 Sekun⸗ 
den. Stand 6: 2 für IKP. 5 
Weltergewicht: Majer Al. (G.). — Galant 
ür JKP. 
Mittelgewicht: Majer J. (G.) — Lompies 
(Inc.). Majer I. brilliert in dieſem Kampfe mit ſeinen 
techniſchen Kenntniſſen. Lompies ſucht ſein geil im Halten 
und 5705 dafür 2 Verwarnungen, Ueberlegener Punkt⸗ 
ſieger Majer. Stand 8:4 für IKP. 
Halbſchwergewicht: Majer W. (G.) — Stahl 
(FAR). Stahl läßt ſeinen Gegner garnicht zu Worte 
kommen. Maſer W. verſucht krampfhaft den wütenden 
Angriffen Stahls ſtandzuhalten, muß jedoch ſchwere Schläge 
einſtecken. Die Ausſichtsloſigkeit des weiteren Kampfes 
einſehend, ergiebt ſich Majer W. in der 1. Minute 2 Sekun⸗ 
den. Stahl ent durch techniſchen k. o. 
In der allgemeinen Punktation ſiegt die Mannſchaft 
des S. K. J. K. Poznanſti im einwandfreien Stil 10:4. 
Ringrichter: B. Milſch (Zjednoczone). Punktrichter: 
Malicki, Bajer und Wroclawſtki. Heilmeſſert E. Sie⸗ 
rota. Bert. 
Mannſchaſtstreſſen L. Geyer — Bar⸗Kochba. 
Mittwoch, den 15. d. Mts., um 20.30 Uhr abends, fin⸗ 
een im Geyerſchen Saale, Petrikauer 295, Mannſchafts⸗ 
kämpfe zwiſchen L. Geyer und Bar⸗Kochba Io Da die 
Bar⸗Kochba⸗Mannſchaft in ihren Reihen enen 
und routinierte Böxer aufweiſt, jo darf man auf ſpannen 
Kämpfe gefaßt ſein. Bert. 


— 


Korbhall. 
Polonja (Warſchau) in Lodz. . 

Der Meiſter Warſchaus, „ugleich auch Vizemeiſter Po⸗ 
jens, folgte einer Einladung Triumphs und trug am Sonn 
abend und Sonntag Geſellſchaftsſpiele gegen Triumph un 
L. Sp. u. To. aus. Am erjten Spieltage mußten die Gäſte 
eins Niederlage einſtecken, während fie am Sonntag das 
Spielſeld ſiegreich e konnten. Die techniſchen Ex⸗ 
gebniſſe des erſten Spieltages ſtellen ſich wie folgt dar: 
Sonnabend, den 11, d. Mts.: 


Damenkorbball. 
L. K. S. — W. K. S. 30:2 (12: 0). 


Eine blamable Niederlage mußte die Damenſektion 
des W. K. S. von dem Lodzer Meiſter einſtecken. Das 
Spiel ſelbſt war höchſt unindereſſant, Die einzige voll⸗ 


va wertige Spielerin war iwasniemfa (L. K. S.), der auch 


die Roten den Sieg zu verdanken haben. W. K. S. konnte 


überhaupt nicht aufkommen und erzielte erſt in den letzten 


Spielminuten den einzigen Treffer. 
Herrenkorbball. 
L. K. S. — L. Sp. u. Ty. (komb.) 22 : 10 (14:4). 


L. Sp. u. To. trat an dieſem Tage in gel wächter 
Aufſtellung an, und zwar mit: Roesner, Dietzel, röter, 
Wyß, Brenner (Hoch), 6 L. K. S. folgende „5“ in 
den Kampf ſandte: Wentel, Facet“, Welnitz, Pegza, Ja⸗ 
nyſt. L. K. S. war ſeinem Gegner phyſiſch fachen und 
nützte dies auch entſprechend aus. Das Spiel ſelbſt wurde 
in ſehr ſcharfem Tempo geführt und einige Spieler ließen 
ſich oft zu Fouls hinreißen. L. Sp. u. To. hatte ſehr un. er 
Schußpech zu leiden und mußte auch deshalb eine empfind⸗ 
liche Niederlage einſtecken. Erſt nach Platzwechſel konnten 
die Schwarzen mit mehr Erfolg kämpfen. 


RER 


Eodzer Vortzzeltung — Dienstag, den 4. Januar 1930. 


Polonja — Triumph 17:24 (12: 20). 

Mit regem Intereſſe ſah man dem Hauptſpiel des 
Abends entgegen. Polonja trat mit ihren beſten Spielern 
Mum dem hervorragenden Schützen, und Kaſſenberg an. 

riumph ſtellte eine etwas veränderte Mannſchaft, und 
war: Steinke, Neumann, Schönfelder, Ulaszewſki, Kurtz. 

olonja war an die Platzverhältniſſe nicht gewöhnt und 
ließ ſich anfangs von den Triumphlern völlig überrumpeln. 
Doch allmählich kamen die Gäſte auf und wurden den Lod⸗ 
zern wiederholt ſehr gefährlich. Triumph hatte die erſolg⸗ 
ieichſten Männer in dem Verteidigungspaar Steinle⸗ 
Neumann, das den gefährlichen Schüßen Zglinſti förmlich 
kaltſtellte; dennoch gelang es dem Warſchauer, einige efſelt⸗ 
volle Körbe zu erzielen. — Schönes Spiel ſah man erſt 
nach Seitenwechſel, als Polonja mit den Plaßverhältniſſen 
ſchon vertrauter war und das Spiel führte. Bange Minu⸗ 
ten gab es für Triumph, in denen der Sieg unter einem 
Fragezeichen ſtand, doch immer wieder konnten die Vertei⸗ 
diger der Lodzer erſolgreich einſchreiten. Triumph verließ 
ſomit verdient als Sieger das Spielfeld. K. S. 

* 


Zweiter Spieltag im Deutſchen Gymnaſium. 
Damen⸗Neß ball. 
L. K. S. — W. K. S. 30:20 (15:13). 

Beide Mannſchaften lieferten ein ſchwaches Spiel. 
Wenig Technik und Kombination ließen das Spiel un⸗ 
intereſſant erſcheinen. Die Spielerinnen des L. K. S. 
waren ihrem Gegner trotzdem noch merklich überlegen und 
holten ſich den verdienten Sieg. Die beſte Spielerin der 
Roten war zweifellos Kwasnieſpſka, die auch hauptſächlich 
zu dem Siege ihrer Farben beigetragen hat. 


Herren⸗Korbball. 


Triumph — L. K. S. 20:20 (8:13). 


L. K. S. trat mit denſelben Spielern wie am Vortage 
an, während Triumph für Schönfelder Erwald auſſtellte. 


1 


Die Roten übernahmen zu Beginn die Initiative und 
lonnten bald in Führung gehen. Obwohl dann die 
Triumphler zeitweſſe tonangebend waren, konnten fie die 
Ueberlegenheit doch nicht ausnützen, ſomit vermochte“. K. S. 
die erſte Halbzeit mit 13:8 für ſich entſcheiden. Nach Plaß⸗ 
wechſel trat Triumph mit Mehlo für Ulaszewſki an und 
1015 Korb um Korb auf. Die Stürmer der L. K. S. ⸗ler 
ommen jetzt nicht mehr zum Schuß und in den letzten 
Spielminuten gelang es a den Ausgleichskorb zu er⸗ 
zielen. Trotz beiderjeitiger Bemühungen bleibt schließlich 
das Reſultat 20:20 erhalten. Bei Triumph gefielen Neu⸗ 
mann und Kurtz, bei L. K. S. Wellnitz. 


Polonia — L. Sp. u. Ty. 45:22 (21:8). 


Polonia trat wiederum mit Kaſſenberg und Iglinſki 
an, während L. Sp. u. Tv. folgende „5“ in den Kampf 
ſandte: Eisner, Weber, Hoch, Kettner, Wyß (Schröter). 
Die Gäſte waren mit den Plaßverhällniſſen ſchon ver⸗ 
trauter und lieferten einen viel ſchöneren und erfolgrei⸗ 
cheren Kampf als am Vortage. In kurzer Zeit 0 Po⸗ 
lonia bereits mit 13:0 in Führung. Bglinift, wohl einer 
der beſten Stürmer Polens, kommt immer wieder durch 
und erzielt Korb auf Korb. Bei L. Sp. u. To. macht ſich 
der Mangel an Schußſicherheit bemerkbar und es werden 
einige günſtige Stellungen vergeben, Bereits zur Halb⸗ 
zeit liegt Polonia mit 21:8 in Führung. Nach Spiels 
beginn tritt L. Sp. u. To. mit Schröter für Wyß an; 
Polonia ſpielt in unveränderter Auſſtellung. Die Gäſte 
zeigen ſchönes Kombinationsſpiel und kommen W e 
zu Erfolgen. Doch auch die Stürmer des L. Sp. u. To. 
ſind nicht müßig und es gelingt ihnen 14 Punkte zu er⸗ 
zielen. Polonia verläßt ſomit als Sieger mit 4522 das 
Spielfeſd. 

Die Niederlage des L. Sp. u. Tv. läßt ſich vielleicht 
durch das Verſagen einiger Spieler entſchuldigen. Der 
ganzen Mannſchaft ſah man Mangel von Training an, ſo 
daß einige von ihnen gegen Schluß ziemlich ausgepumpt 
waren. Ueberdies hatte Polonia einen fabelhaften Schuß 
und ſandte aus jeder Poſition ein, die Lodzer dadurch ganz 
aus der Faſſung bringend. W.. 


Kubil bei Legja! 

Wie wir erfahren, hat Kubik A. vom Touring⸗Club 
Freilaſſung für Legja erhalten! Es ift bemerkenswert, daß 
die Violetten erſt energiſch gegen jede Freigabe waren, 
nun ſich aber doch entſchloſſen haben, dieſe zu erteilen. 


. rr ET TRITT ñ ../ ERITREA LUTLNGE 


Achtung! Lodz⸗Zentrum? 


um Donnerstag ven 10. b. M., um 7 Uhr abends 
findet in der 4 etrikauer 109 eine 


Mitaliederverſammlung «- 


Referent: Seſmabgeorbneter E. Zerbe 
Da Au deln fish, wirb 
eee e ee 
5 Der Vorſtand. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſtoleben 


Premiere im Thalia ⸗Theater. 

Sonntag, den 19. Januar, 7.30 Uhr abends, pünktlich, 
findet im Saal des Männergeſangvereins, Petrilauer 248, die 
Premierenaufſührung des wanks in 3 Akten „Der 
Meifterboger” von O. Schwartz und C. Mathern ſtatt. 
Feſſelnde Handlung, ra 905 Tempo, köstlicher Humor, guter 
Witz, mannigfache Verwicklungen und einzigartige Situatſons⸗ 
komik. Die Regie des Schwanks liegt in den bewährten 

nden des Herrn Richard Zerbe. Preiſe der 10 U. von 

oty 2.— bis Zloty 5.—. Schluß der Vorſtellung 10 Uhr 30, 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Dieſen Donners ⸗ 
tag, den 16, Januar, um 8.30 Uhr abends, wird der bekannte 
Graphologe und Chiromant Herr Proſeſſor Boleslaw Trebor 
im Vereinslokal in der Al.⸗Koseluszki 21 über „Geheimniſſe 
der Chiromantie“ Ipreen Der 1 hat n an 


vielen Orten i.ber dieſe 6 eimwiſſenſchaft, der er ſeit über 
30 Jahren feine Studien widmet, mit beſtem Erfolge ge⸗ 
prochen, was aus den verſchiedenen Zeitungsberichten aus 


er Hauptſtadt und den Provinzftädten hervorgeht. Jeden⸗ 
ſalls können wir allen, die ſich für die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
eſuch dieſes 


e der Chiromantie intereffieren, den 
ortrages nur wärmſtens empfehlen. 

r. Die Jahresverſammlung im Radogoszezer Turnverein 
fand am Sonnabend, den 11. Januar, ſtatt und wurde vom 
Präſes, deren riß Döring eröffnet. Es gelangten die Nie: 
derfchriften von der letzten Jahresverſammlung und Monats⸗ 
e Kur die Berichte des Schriftführers, des Kaſſierers, 

Turnwarts und des Kapitäns der Radfa rerſektion zur 
Verleſung und ſeitens der Verſammelten zur Annahme. Aus 
dieſen Berichten war zu erſehen, daß ſich der Verein trotz der 
Ungunſt der Zeiten im verfloſſenen Vereinsfahr in ſportlicher 
ſowohl wie auch in finanzieller Beziehung gedeihlich ent» 
wickelt. Der Verein zählt gegenwärtig 114 Mitglieder. Im 
Laufe des verfloſſenen Vereinsſahres ſtarb das Ehrenmitg 
Louis Ludwig und das Mitglied Emil Kirſch. Das Andenken 
dieſer Verſtorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt. Außer dem Sport wurde im Verein auch die Geſellig 
keit eifrig Nane 3 wurden im eigenen Lokale ſieben ver⸗ 
ſchiedene Feſtlichkeiten veranſtaltet, die alle zahlreich beſucht 
waren. Der Verein beteiligte ſich an ſechs Beten anderer 
Vereine ſowie an fünf Beerdigungen. Eine ſehr eifrige Tätig⸗ 
keit entwickelte die Radſahrerſektion mit ihrem Kapitän Herrn 
Theophil Moszezynſki. Nach dem Bericht der Prüfungskom⸗ 
miſſton wurde die Verwaltung entlaſtet. Der bisherige ver⸗ 
dienſtpolle Präſes, Herr Fritz Döring, erklärte, aus Geſund⸗ 
beitsrückſichten das Mandat eines Präſes nicht mehr anneh⸗ 


men zu lönnen und bat die Verſammlung ihn als Kandidaten 
für dieſes Amt nicht aufzustellen. Zum Leiter der Verſamm⸗ 
lung wurde 1 Herr Eduard Kaiſer gewählt, der ſeiner⸗ 
lin u Beifigern die Herren Leopold Buſſe und Albert 

rum 800 und zum Schriftführer Herrn Adolf Scherfer be⸗ 
rief. Seltens des Ver eee erfolgte nun nach 
einer Ansprache und unter Beglückwünſchung die feierliche 
5 pe der vom Verein 115 folgende Mitglieder ge⸗ 
ſtifteten Ehrenabzeichen: DEE Eduard Ludwig für 50jährige 
treue Mitgliedſchaft und den Herren Fritz Döring, Theophil 
Moszezyniti, Bruno Brandſchau, Adolf Schöner, May Lud⸗ 
wig und Adolf Bauer für eifrige Tätigkeit im Verein. Die 
en vorgenommen Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 

räſes: Leopold Buſſe; Vizepräſes: Theophil Moszezynfki; 
u und Leon Gärtner; rift⸗ 
50 rer: Artur Köppe und Hugo Müller; Kaſſierer: Fri 

Ping und Mar Ludwig; Wirte: Adolf Gebauer und Joſe 
Beuli 9 Prüſungskommiſſion: Friedrich Kublik, Guſtav Preiß 
und Adolf Scherſer; Sportkommiſſion: Adolf Schöner, 
Edmund Scharnik, Richard Krenz, Stelter, Grillich, Zawadzki 
und Köppler; Gerätewart: Emil Zielke; Kapitän der Rad⸗ 
fahrerſektion: Theophil Moszezynſti; Stellvertreter: gr 
mann Pekrull; Turnwarte: Adolf Schöner und Bruno Bich. 
Nachdem man nach den Wahlen noch auf ee Herrn 
9 beſchloſſen hatte, beim Verein eine Seltion für 
Schwerathletik ins Leben zu rufen, wurde die Sitzung mit 
einem dreiſachen „Gut Hell!“ geſchloſſen. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 14. Januar 1930. 


Polen. 
aufe Sal Yen nien 15 17.45 
42 So plattenkonzer 8 
19.20 gerede aus dem Re a 
408,7 M.). 


rg, (734 10% 
12.05 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres 
Konzert, 19.05 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 19.20 Ueber⸗ 
kagund aus dem Sale 
Krakau (959 195, 318 M.). 
Warſchauer Programm. 
Poſen (896 193, 335 M.). 
18.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Verſchlodenes, 22.45 
8 


Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Bläſer⸗Kam⸗ 
mermuſik, 19 Unterhaltungsmufik, 20.30 Peter⸗Quartett. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert, 
20.30 Mund» und andere Unarten. 

Hamburg (806 153, 372 M.). 

7.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 16.15 Legende 
und Maͤrchen, 17.20 Tanztee, 18.15 Unterhaltungskon⸗ 
ent, 255 Sonatenabend, 21.20 G'ſchichten aus dem 

; ienert 


ld. 

Köln (1319 195, 227 M.). 

ee 17 5 Bie f 0 ea 13.05 Mittags- 

1 eſperkonzert, 2 ndkonzert. N 

Wien (591 193,017 .). Hg 

11 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 19.30 

et „Manon“, anſchl. Taoesdienſt davach denend⸗ 

nze 


Vorſtände: Bruno Brandſcha 


Liegt das Geld auf der Straße? > 


12. Fortſetzung. 

„Iſt der Wechſel bezahlt?“ 

„Nein.“ 

„Haben Sie etwas gegen den Mann unternommen?“ 

„Was ſoll ich unternehmen? War es doch nicht mein 
Geld, was ich ihm gegeben habe.“ a 
„Nicht Ihr Geld?“ 2 
„Wie ſollte ich zweitauſend Mark geben, wo ich nichts 
eſſen habe.“ 

Schreiber prüfte dieſe Angabe nicht weiter nach. 
„Weſſen Geld war es denn?“ 

„Der Mann, der mir das Geld gab, hieß Miſchek.“ 
„So, ſo, was iſt denn das für ein Mann?“ 

Herzer wurde ganz erregt. 

„Ein ſchlechter Mann! Ein Mann, der ehrliche Leute 
um ihr Geld betrügt.“ 

„Hat er Sie auch betrogen?“ 

„Er betrügt doch jeden.“ 

„Aber warum haben Sie denn die Sache gemacht.“ 

„Weil ich ihn noch für einen anſtändigen Mann hielt. 
Weil er mir ſagte, er wolle das Geld dem Krüger geben; 
aber er wolle es nicht ſelbſt tun. So hab' ich es getan.“ 

„Sagen Sie mal, was iſt der Miſchek für ein Mann? 
Betreibt er wohl Schmugglergeſchäfte?“ 

Augenſcheinlich hatte Herr Herzer einen Haß auf 
Miſchel. Vorausſichtlich hatte er ihn irgendwie hinter⸗ 
gangen; denn wie ein Ehrenmann ſah auch Herr Herzer 
nicht aus. 

„Ich weiß nicht, wo der Miſchek die Brillanten ver⸗ 
kauft, die er in Berlin zuſammengeſchachert hat.“ 

„Sagen Sie mal, kennen Sie einen Herrn Göldner?“ 


Nachdruck verboten. 
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„Wen?“ 

Krüger machte ein vollkommen erſtauntes Geſicht. 

„Die Tänzerin Ilka Senden aus der Faundiele.“ 

„Ich bin nie in meinem Leben in der Faundiele ge⸗ 
weſen.“ 

„Und haben Fräulein Senden nicht gekannt? Reden 
Sie die Wahrheit. Fräulein Senden iſt in unferer Ge⸗ 
walt; ich kann ſie Ihnen gegenüberſtellen, wenn ich will.“ 

„So tun Sie es doch! Ich habe die Dame nie geſehen.“ 

„Nun noch eines. Was wiſſen Sie von den zwei⸗ 
hunderttauſend Mark, die Herr Gibſon zahlen wollte?“ 

„Daß er ſie nicht gezahlt hat. Herr Wehn junjor hat 
ihm noch einen Brief an die Bahn geſchickt, aber der iſt 
nicht an ihn abgegeben worden.“ a 

„Und weiter wiſſen Sie nichts?“ 

„Nicht das geringſte.“ 

„Gute Nacht, Herr Krüger. Ich denke, Ihre Sache ſteht 
ſehr gut. Sie waren ſehr unbeſonnen und haben ſich in 
die Gewalt eines ſehr ſchlechten Mannes begeben. Ich 
will Ihnen wünſchen, daß das Gericht ſo milde denkt 
wie ich.“ f . 

„Sie meinen, man läßt mich frei?“ 

»„Beſtraft werden Sie wohl auf jeden Fall, ſchon weil 
Sie verſucht haben, mit einem falſchen Paß und dann 
ſogar auf Schleichwegen über die Grenze zu kommen; 
aber wenn auch das Gericht Ihnen glaubt, daß Sie ein 
Opfer eines Verbrechers wurden, werden Sie vielleicht 
mit einem blauen Auge davonkommen. Laſſen Sie es 
ſich dann eine Warnung ſein für Ihr Leben — und machen 
Sie bei Fräulein Schröder gut, was Sie ihr angetan.“ 

Schlüter war von ſeiner Unſchuld überzeugt und ſprach 


Ich werde doch meinen Neffen kennen. Herr Miſchek noch in der Nacht mit dem Grenzoffizier, der inzwiſchen 


wollte ihn als Sekretär annehmen. Wir ſind aber recht⸗ 
zeitig gewarnt worden. Der Miſchek iſt ein Mann, der 
gern andere ihre Haut zu Markte tragen läßt. Ich habe 
gehört, daß er verbotene Ware über die Grenze bringt 


und andere das Schmuggelgut tragen läßt, damit er ſelbſt 
als Unſchuldsengel erſcheint, wenn fie gefaßt werden 
Mein Neffe hat daraufhin erklärt, er ſei krank, und har die 


Stellung nicht angetreten.“ 

Und wieder eine Stunde ſpäter erſchrak Anna Schröder, 
die allein in ihrer Wohnung war, wie auch bei ihr der 
Wachtmeiſter Schreiber eintrat. 

„Bei Ihnen hat doch Herr Krüger gewohnt?“ 

„Bei meiner Mutter, jawohl.“ 

„Darf ich einmal in das Zimmer?“ 

„Bitte, hier iſt es. Ach, ſagen Sie mir, haben Sie ſchon 
Nachricht von Herrn Doktor Schlüter?“ 

„Ich habe nur eine Rückfrage zu beantworten.“ 

Er ſah ſich in dem einfachen Zimmer um; es war, wie 
fo ein möbliertes Stübchen ausſieht: ein Schreibtiſch, ein 
Bett — — ; 

„Iſt noch alles jo, wie es Herr Krüger verließ?“ 

„Meine Mutter wollte es ſchon wieder vermieten, aber 
ich habe ſie gebeten, wenigſtens bis zum Erſten zu warten.“ 

Schreiber zog das Schreibtiſchſach auf. Gleich zu oberſt 
lag ein Bund Schlüſſel. 

„Gehören die Herrn Krüger?“ a 5 

„Es find wohl die Geſchäftsſchlüſſel; ich wollte fie heut' 
zu Herrn Wehn bringen.“ PR 

„Und die lagen immer hier?“ 
„Seit Herr Krüger fort iſt, ja.“ 

„In jener Nacht iſt er nicht noch einmal zurſck⸗ 

gekommen?“ f 5 
»„Beſtimmt nicht; er hätte ja gar nicht in das Haus 
gekonnt; er hatte ja den Hausſchlüſſel hiergelaſſen. Ich 
war übrigens die ganze Nacht wach.“ g g 

„Das können Sie beſchwören?“ 

„Natürlich.“ 

„Ich danke.“ ? 2 5 

Er ging, ohne noch etwas zu ſagen, und Anna blieb 
wieder in quälenden Sorgen zurück. Schreiber beförderte 
ein dringendes Telegramm nach K. Noch in der Nacht 
zing Doktor Schlüter noch einmal in das Krankenhaus. 

„Was macht Krüger?“ 8 

„Er ift natürlich von dem Verhör noch ſehr an⸗ 
gegriffen.“ 

„Kann ich ihn noch einmal ſehen?“ 

Die Schweſter, die ja am Morgen Zeugin geweſen, 
zatte nun wieder nur Mitleid mit dem Kranken. 

„Aber bitte, nicht mehr aufregen.“ 

»Im Gegenteil.“ 7 

Er trat in das Krankenzimmer. Krüger hatte augen⸗ 
ſcheinlich infolge der Aufregung Fieber. Schlüter nahm 
einen warmen Ton an. 

„Herr Krüger, ich denke, Ihre Sache ſteht beſſer. Ich 
habe Nachricht bekommen, und Herzer, der übrigens gar 
nichts gegen Sie unternommen hat, beſtätigte Ihre Aus⸗ 
jage im allgemeinen. Jetzt kommt es auf Sie an. Sagen 
Sie mir noch über zwei Punkte die volle Wahrheit. Hören 
Sie? Ich weiß im voraus, ob Sie richtig ausſagen, alſo 
zichten Sie ſich danach. Vielleicht hängt Ihre ganze Zu⸗ 
mit davon ab.“ 

„Warum ſollte ich jetzt noch etwas verheimlichen?“ 

„Kennen Sie Herrn von Oletzki?“ N 

„Herrn von Oletzti? Nein — geſehen habe ich ihn nie» 
mals. Ich weiß nur, daß Herr Wehn ihn kannte. Er war, 
alaube ich, der Neſſe des Herrn Gibſon ? 

Schlüter ſah ihn ſcharf an. ESS) 

„Krüger, ift es die Wahrheit, daß Sie ihn nie geſehen 
haben, auch in keinerlei Verbindung, auch nicht durch 
Briefe oder andere Perſonen mit ihm ftanden?* 


ebenfals Schreibers Bericht und Herzers Ausſage geleſen 

»Es ſcheint in der Tat, daß der nervenſchwache, ſchlappe 
Kerl ein Opfer des geriebenen Schmugglers geworden iſt. 
Natürlich müſſen wir das Weitere dem Gericht überlaſſen.“ 


* 15 * — 

Fritz Wehn hatte den Tag im Hotel verbracht, jetzt end⸗ 
lich lam Doktor Schlüter. f 

„Wir können mit dem Nachtzug nach Berlin zurück.“ 

Wehn ſah den Kommiſſar an. 

„Und Krüger? So ja, .ı Sie doch, Herr Kommiſſar?“ 

„Er iſt jedenfalls an der Unterſchlagung der zwei⸗ 
hunderttauſend Mark unſchuldig. Er hat Oletzli und Ilka 
Senden nicht gekannt.“ ER 

„Ilka Senden?“ N 
Fritz Wehn ſchrie auf. 

„Wir wiſſen ſchon lange, daß es die Tänzerin Ilka 
Senden war, die Ihnen in jener Nacht Geſellſchaft leiſtete.“ 

Fritz wurde dunkelrot und ſchwieg. Er hatte es ſich 
tauſendmal gefragt, warum er ſie nicht verraten hatte 
Sie, die ihn wenige Stunden danach mit Olegfi betrogen, 
und doch, er hatte es nicht über die Lippen gebracht Noch 
immer war etwas von der Liebe in ſeinem Herzen zurück⸗ 
geblieben, noch immer hatte er den Glauben, daß ſie auch 


ihn geliebt hatte, wenigſtens in jenen Stunden. Es war 


ihm geweſen, als entweihe er ſein eigenes Leben, wenn 
er ſprach, und nun floß der Name ſo ruhig und gleich⸗ 
gültig, als ſei es etwas ganz Selbſtverſtändliches, von den 
Lippen des Kommiſſars. 

„Wie ſollte Krüger die beiden kennen.“ 

„Herr Wehn, wenn Herr Krüger ſie nicht kannte, dann 
iſt doch auch vollkommen ausgeſchloſſen, daß er das Geld 
ſtahl. Er konnte ja nicht einmal in den Laden, da er keine 
Schlüſſel beſaß.“ 1 

„Die Tür war doch offen.“ . . 

„Nun? Und wenn er ſelbſt die Quittung geſtohlen 
hätte, was ſollte ſie ihm nützen? Wie kam ſie in die Hände 
des Herrn von Oletzki, wenn die beiden ſich nicht kannten?“ 

Wehn ließ den Kopf hängen und ſprach ganz leiſe: 
„Sie haben recht!“ s 

„Dann aljo war Krüger an jener Unterſchlagung 
ebenſowenig beteiligt wie an der anderen, deren Sie ihn 
bezichtigt haben.“ f 

„Herrgott, das iſt wahr.“ g 

Es war ziemlich dunkel in dem Zimmer. Schlüter hatte 
mit Abſicht kein Licht machen laſſen. Nur der Schimmer 
einer Straßenlaterne dämmerte herein. Schlüter faßte 
Wehns Hand und ſagte eindringlich? f 

„So wußten alſo nur Sie und Oletzti um das Geld 
und die Quittung?“ : f - 

„Natürlich.“ b ’ 

„Vielleicht auch Fräulein Senden?“ 

„Aber nein.“ 

„Oletzti könnte es ihr geſagt haben.“ ; 2 
„Das iſt ausgeſchloſſen.“ 

„Ja, lieber Herr Wehn, dann iſt aber etwas recht merk⸗ 
würdig. Nur Sie und Oletzti tonnten gemeinſam das Ge⸗ 
ſchäft machen Sie hatten die Quittung, Oletzkti das Geld 
Jetzt hat Oletzki die Quittung.“ 

„Aber ich habe das Geld doch nicht! Ich habe Ihnen 
doch bewieſen, daß ich es gar nicht haben kann, daß ich mit 
dem Geld meine ſo ſehr drückenden Sorgen aus der Welt 
geſchafft hätte, wenn ich es bekommen.“ 

„Ganz recht, das war ja auch meine Meinung, und 
darum iſt die einzige Möglichkeit, die mir faſt zur Gewiß⸗ 
heit geworden, daß Ilka Senden ihre Hand im Spiele 
batte. Laſſen Sie mich reden. Ilta Senden iſt, wie wir 
uns doch ruhig geſtehen können, ein zum mindeſten ſtru⸗ 
pelloſes Geſchöpf. Ich will gern glauben, daß Sie fie ge⸗ 


liebt haben — Herrgott, fie fol ja ſehr ſchön ſein. Sie 


„Das kann ich Ihnen beſchwören, Herr Kommiſſar.“ glauben auch, daß die Tänzerin, als fie ſich Ihnen in jener 
„Aber nicht wahr, Sie kannten Fräulein Ilta Sen- Nacht ſchenkte, aus Liebe gehandelt. Ich will einmal an⸗ 


un? 


nehmen. daß Sie ein Idealiſt find, trob Ihrer Jahre! 


Roman von Otfried von Hanſtein 
NEE Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Nicht wahr, Ilka Senden ift am Morgen darauf mit 
Oletzti abgereiſt. Sie ſtand alſo ſchon vorher mit ihm in 
ſehr enger Verbindung, obgleich ſie Ihnen ihre Liebe be⸗ 
teuerte. Wie nun, wenn ſie Ihnen auch das Rendezvous 
in Oletztis Auftrag gewährt hätte? Wenn fie von vorn⸗ 
herein darauf ausging, Ihnen die Quittung, während Sie 
ſchliefen, zu ſtehlen?“ 

„Sie konnte doch nicht wiſſen, daß ich ſie in das Zim⸗ 
merchen hinter dem Laden führen könnte?“ 

„Sie konnte Ihnen ja im Schlaf die Schlüſſel ſtehlen, 
Sie dann in der Frühe verlaſſen und, vielleicht durch einen 
Helfershelfer, die Quittung aus dem Laden holen laſſen.“ 

„Herr Doktor, ich kann es nicht glauben!“ 0 

Ihm fiel ein, daß Ilta in der Tat darauf beſtanden 
hatte, noch ehe fie mit ihm fuhr, daß fie in erſter Morgen⸗ 
ſtunde ihn verließ. Er hatte bis jetzt geglaubt, es ſei ge⸗ 
ſchehen, weil fie mit Oletzki reifen wollte: auch hatte er 
ſich gewundert, daß ſie ſo willig geweſen, ihm in ſeine 
Wohnung zu folgen und nicht auf einem Hotel beſtanden, 
und daß ſie ſogar ſo ſchnell bereit war, mit dem kleinen 
Ladenſtübchen vorlieb zu nehmen. Was ihn damals be⸗ 
glückt hatte, weil er es als einen Beweis ihrer Liebe be 
trachtete, das erſchien ihm nun plötzlich in einem anderen 
Licht. Er war ſeeliſch ſo gebrochen. Er hatte ſich mit aller 
Gewalt gezwungen, an Iltas Liebe zu glauben. zu 
glauben, daß fie nur aus Vernunſtgründen und obgleich 
fie ihn liebte, Oletzkis Antrag angenommen, und nun ſollte 
ſie eine gemeine Diebin ſein! An eine gemeine Diebin 
ſollte er ſein Herz weggeworfen, um eine gemeine Diebin 
Helene Gugenheim verloren haben. Er ſtöhnte laut auf 

„Es iſt ein furchtbarer Gedanke.“ 

„Aber die einzige Möglichkeit.“ 

Schlüter ſagte feierlich: 

„Wenn Sie mir nicht doch etwas zu geſtehen haben, 
Herr Wehn, es gibt kein Drittes. Entweder Sie oder 
Ilka Senden haben den Betrug verübt. Schon einmal 
haben Sie einem Unſchuldigen durch eine falſche Bezich⸗ 
tigung ſchweres Leid gebracht. Ueberlegen Sie, ehe Sie 
ſprechen. Wer hat es getan? Sie oder Ilka Senden?“ 

Die Wirkung der ernſten Worte gerade in dem dunklen 
Raum war groß. 

Fritz Wehn war wie zuſammengebrochen unter ihrer 
Wucht, dann ſtand er auf. 

„Herr Kommiſſar, ich beſchuldige niemanden. Ich wein 
nicht, wer es getan, ich kann Ihnen nur wieder und wieder 
verſichern, daß ich es nicht war.“ 

„Gut, dann werde ich veranlaſſen, daß ein Steckbrief 
hinter Ilka Senden hergeſchickt wird und werde jede Ve. 
hörde des In⸗ und Auslands veranlaſſen, die Diebin zu 
verhaften.“ 

Wieder hatte er beſtimmt und hart geſprochen, wieder 
ſtöhnte Wehn auf. Schlüter wußte recht gut, daß er gar 
nicht berechtigt war, einen Steckbrief zu erlaſſen, daß dieſes 
nur Sache der Staatsanwaltſchaft war. Er wollte Wehn 
prüfen Endlich ſtand dieſer auf. 

„Herr Kommiſſar, tun Sie, was Ihres Amtes iſt.“ 
Mit dem Nachtſchnellzug fuhren Schlüter und Wehn 
nach Berlin zurück. Fritz war totenbleich; er hatte jede 
Nahrung verweigert, und wenn Schlüter ihn beobachtete, 
ſah er ein Paar todtraurige, verzweifelte Augen. War 
es Schuldbewußtſein? War es Scham über ſeine Ver⸗ 
irrung ? 

Schlüter war bereit, das zweite zu glauben. ö 

In Berlin fuhren. fie zuſammen auf das Präſidium 
Warum nicht, Fritz Wehn hatte gewiß keine Eile, heim 
zukommen und dem Vater gegenüberzutreten. | 

Regierungsrat Weſendonk kam dem Kommiſſar ent 
gegen. g 

„Ich habe eine Nachricht für Sie!“ 

„Nun?“ > 5 

„Die Tänzerin Ilka Senden tritt augenblicklich im Ko 
loſſeum in Bern auf.“ 

„Dann werden wir in den nächſten Tagen ſchon kla 
ſehen.“ 0 


2 ** 


„Herr Kommerzienrat Gugenheim möchte den Hertr 
Kommiſſar ſprechen.“ ii 

„Ich laſſe bitten.“ 

„Guten Morgen, Herr Doktor, guten Morgen, Heri 
Wehn! Entſchuldigen Sie, wenn ich Sie letzt gleich nach 
Ihrer Ankunft überfalle, Herr Kommiſſar. Ich hörte auf 
meine telephoniſche Anfrage, daß man Sie für heute früh 
zurückerwartete, und da ich ſelbſt gezwungen bin, ein paar 
Tage zu verreiſen, kam ich jetzt gleich hierher.“ 

5 „Aber Herr Kommerzienrat, Sie erſparen mir einen 
eg.“ 2 i 

„Nun? Was iſt mit Krüger?“ 

„Nach meiner Meinung vollkommen unbeteiligt, kommt 
für die Sache mit den Zweihunderttauſend gar nicht in 
Betracht. Ein willensſchwacher junger Menſch, den die 
Gier, möglichſt ſchnell Geld zu verdienen, in die Arme von 
gewiſſenloſen Menſchen getrieben hat, die ihn zuerſt ſchein⸗ 
bar verdienen ließen, um ihn nachher zu zwingen, für fie 
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und ſich dabei die 
Finger zu verbrennen. Uebrigens hat er auch die Unter: 
ſchlagung bei Wehn Söhne nicht begangen.“ 

„Nicht?“ 

„Auch das hat ſich aufgeklärt.“ 6 

Gugenheim warf Fritz einen langen Blick zu — dieſer 
ſtand ſcheinbar teilnahmslos am Fenſter. 5 

»Ich verfolge aber jetzt eine ganz beſtimmte Spur und 
hoffe den wahren Täter vielleicht in den nachſten Tagen zu 
haben, das heißt, wenn die Schweizer Polizei mich wirk⸗ 
ſam unterſtützt.“ f 

-Ich bitte, reden Sie ausführlich. Kortiekung folat 
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Großer Sturm im deutſchen Küſtengebiet 
Der polniſche Dampfer „Lodz“ verunglückt. 

Hamburg, 13. Januar. Der Sturm im Küſten⸗ 
gebiet hält mit unverminderter Stärke an. Er erreichte in 
Hamburg 31 Sekundenmeter Geſchwindigkeit, was etwa 
der Windſtärke 11 entſpricht. Beim St. Pauli Fiſchmarkt 
iſt eine mit Zinkerz beladene Kaſtenſchute geſunken. Bei 
Moorfleth ſchlug eine mit Futterſtoffen beladene Schute 
völlig Waſſer und ſank. In der Stadt ſelbſt wurde wieder 
ſtarker Gebäudeſchaden angerichtet. Infolge der rechtzeitig 
erlaſſenen Sturmwarnung der deutſchen Seewarte haben 
viele Dampfer auf der Unterelbe Anker geworfen, um 
beſſeres Wetter abzuwarten. Der franzöſiſche Dampfer 
„Pologne“, der mit Auswanderern von Gdingen nach 


Le Havre unterwegs war, kollidierte auf der Fahrt durch 
den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal bei ſtürmiſchem Wetter und 


Schneetreiben mit dem engliſchen Dampfer „Cito“, der 
don Hull nach Stettin beſtimmt war. Beide Schiffe haben 
Schaden erlitten, konnten jedoch ihre Reiſe fortſezen. Der 
polniſche Dampfer „Lodz“ kollidierte infolge des ſtürmi⸗ 
ſchen Wetters beim Einlaufen in die Rudbüttel⸗Kooger⸗ 
Kl uſe mit der Kaimauer. Dabei wurde die Uferbedplatte 
beſchädigt. In der Holtenauer Schleuſe wurde der Ham⸗ 
burger Dampfer „Pitea“ durch den Dampfer „Sund“ ge⸗ 
rammt. „Pitea“ erlitt Schaden am Deck, konnte aber die 
Reiſe fortſetzen. 


England wieder von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht. 
London, 13. Januar. Der geſtrige Sturm über 


England, der ſich ſehr ſchnell zum Orkan entwickelte, hat 


überall große Verwüſtungen angerichtet. Bei Beachy Head 
erreichte der Wind die Rekordgeſchwindigkeit von 190 
Kilometern in der Stunde. Im ganzen Lande ſind Zer⸗ 
ſtörungen an Telephonleitungen, zerbrochene Fenſterſchei⸗ 
ben, eingeſtürzte Schornſteine und ab» 
edeckte Dächer zu verzeichnen. An verſchiedenen 
tellen wurden große Bäume entwurzelt bzw. zerbrochen, 
wodurch eine Fra getöten und insgeſamt 
6 Perſonen verlegt wurden. Zahlreiche Wege 
und Eiſenbahnlinien wurden durch die umgeſtürzten Bäume 
blockiert. In Ramsgate wurde ein Junge von dem Sturm 
von der Anlegebrücke weggefegt und ertrank. Die Schif⸗ 
fahrt wurde durch den Orkan fo ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. Dem britiſchen Dampfer „Griffith“ iſt das 
Steuer . wodurch der Dampfer hilfos bei Lands⸗ 
ertreibt und bereits Aeiliguole ausſandte. Der 
4300 Tonnen große italieniſche Dampfer „Liana“, der 
ebenfalls Notſignale ausgeſandt hatte, lonnke nach vielen 
Schwierigkeiten nach Deal eingeſchleppt werden. Der 
Cunard⸗Dampfer „Antonia“ aus Neuyork konnte wegen 
des hohen Seeganges Queenſtomn nicht anlaufen, ſo daß 
die Paſſagiere Ir Irland in Liverpool gelandet werden 
mußten. Ein Rettungsboot aus Walmor, das einem in 
Not befindlichen Dampfer zu Hilfe eilen wollte, lonnte bei 
dem Seegang nicht zu Waſſer gebracht werden, da die 
Sturzwellen das Boot ſofort voll Wagen. * 


Beramannslos. 


Eine ſchwere Grubenkataſtrophe hat fi) in der Nähe 
don Digne in Südfrankreich auf der Kohlengrube Aſſou 
ereignet. Durch eine Kohlenſtaubexploſion wurden me}: 
rere Stollen zum Einſturz gebracht. 6 Arbeiter wurden 
dabei getötet, 15 ſchwer verletzt. 
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„Liebes Kind“, jagıe ſu herzlich, indem jie das junge 
Mädchen faft mütterlich zu ſich beranzog. „Doktor Brecht 
baı mir Ihre traurige Geſchichte erzählt, die mich tief ge⸗ 
rührt bat Er ift nun in Sorge, wo er ſeine kleine Braut 
einſtweilen am ſicherſten unterbringen kann, und da habe 
ich mich gern erbötig gezeigt, ihm zu helfen Kurzum, ich 
wurde Sie, wenn es Ihnen recht ist, bei mir behalten, und 
Sie hegen und bebüten, bis Sie Ihr Verlobter zu ſich ruft 
Wollen Sie bei mir bleiben?“ 

Shrifta fab nur einen Moment wie prüfend in die 
Augen der alten Dame; dann nickte fie in Hummer Be 
jahung Sie vermochte nicht zu ſprechen, und kämpfte nur 
mühſam gegen die dummen Tränen an, die ſich immer aufs 
neue in ihre Augen drängten. Der Gedanke der gar ſo 
ſchnellen Trennung von dem geliebten Manne, dünkte fie, 
die gerade das Elternhaus verlaſſen hatte, unfaßbar, uns 
erträglich. 

„30 kann ich alfo beruhigt reifen, mein Liebling. Ich 
weiß, daß Frau Alvens wie eine Mutter für dich ſorgen 
wird rief Matthias Brecht aufatmend aus. 

„Sie nehmen für die nächſten Tage mit meinem kleinen 
Gaſtzimmer vorlleb. und wenn Doktor Brecht abgereiſt iſt. 
können Sie dann fein Zimmer beziehen“, warf Frau 
Alvens ein. 


fährlich, weil die Befürchtung beſteht, daß der Schreiber 
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Brand auf einem amerikaniſchen Flugfelbe. 
Wichita (Kanſas), 13. Januar. Auf dem hieſigen 
Flugſelde wurden das Verwaltungsgebäude der Flieger⸗ 
ſchule und eine Halle mit elf Flugzeugen im Werte von 
90 000 Dollar durch einen Brand zerſtört. 


Untergang eines engliſchen Schleppers. 
20 Mann ertrunken. 


London, 13. Januar. Die Admiralität gibt bes 
kannt: der Schleppdampfer „Saint Genny“, der dem 
Schießdienſt der Atlantikflotte beigegeben tft, iſt am Sonn⸗ 
tag, um 8.20 Uhr abends Greenwicher Zeit, während eines 
heftigen Orkans etwa 32 Meilen nordweſtlich von Uſhant 
auen 20 Mann der Beladung find ertrunken. Ein 
nteroffizier und vier Mann konnten gerettet werden. Der 
rg d Schleppdampfer iſt nach der Flottenliſte im 
[pril vorigen Jahres nach gründlicher Ueberholung wieder 
in den Dienſt geſtellt worden. Zuleßt war das Schiff als 
Tender dem Schlachtſchiff „Repulſe“ beigegeben. 


Die Jungfrau, die zum Jüngling wurde. 

In der Univerſitätsklinik von ale wurde vor einigen 
Wochen die 16jährige Bauerntochter Minka Iwanowa vor⸗ 
gerührt, da, wie der Vater den Profeſſoxen erklärte, ſeine 

ochter eine „wunderliche Körperumwandlung“ durchmache. 
Bereits bei Minkas Geburt hatte der Körper ſeltſame Miß⸗ 


Am Scheinwerfer. 
Die Blödſinnproduktion des Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes 
Deutſche Sanacja⸗Agenten auf Reiſen. 


Im Auftrage der Regierungskreiſe begibt ſich der 
„Bundesvorſizende“ Dantelerofti ſeit einiger Zeit auf 
Reiſen, um Beutſche in der Provinz für die Sanacja zu 
gewinnen. Dort verſucht er ſeine — wie er ſelbſt ſagt — 
aus vielen Büchern geſchöpfte „Weisheit“ an den Mann 
zu bringen. Er braucht in jedem Falle ungefähr dreiviertel 
Stunden, um ſeine für Maſſendorkräge zu Papier gebrachte 
„neue Lehre“ den Zuhörern vorzuleſen. Leßtens war Kon⸗ 
ſtantynow ſein Reiſeziel und zugleich die Abladeſtelle für 
die recht wirren Grundſäße feiner Abſicht „die Kultur und 
Wirtſchaft des deutſchen Mittelſtandes und der Arbeiter⸗ 
ſchaft unter Weglaſſung der Politik zu heben“. 

Nur einige Blüten der an ſeiner „Lehre“ 
ſeien hier angeführt. Marx dient als Begründung, daß der 
„Sozialismus ſich mit dem Kapitalismus verbindet, um 
den Mittelſtand zu vernichten“ ... „Das Proletariat hat 
ſich von ſeinen Zielen abgewandt und läuft einer Schar 
von Demagogen nach“... Um den Mittelſtand heben, 
„muß jeder Geselle die Möglichkeit haben, ſelbſtändiger 
Meiſter zu werden“. Als wenn wir noch in den Zeiten der 
mittelalterlichen Wirtſchaftsentwicklung lebten und die 
Welt leinen Merlantilismus, leinen kapitaliſtiſchen Indi⸗ 
vidualismus, ſowie leinen Hochkapitalismus durchlebt 
hätte .. „Dem Arbeiter wurde der Ertrag ſeiner Arbeit 
als wenn dies im lapitaliſtiſchen Produktions⸗ 
prozeß anders Je könnte. Trotzdem ift „der Sozialismus 
weiter nichts als eine Utopie“ — frei nach den Worten des 
Referenten. Daß ſich Millionen Arbeiter in der ganzen 
Welt im Zeichen des Sozialismus vereinigt haben und auf 
Grund ihrer Kultur und Wirtſchaftslehre, daß Gemein⸗ 
. großer Staaten wie England, Deutſchland uſw. 
direkt regieren oder ſtark beeinfluſſen, verſchweigt der 
deutſche Sanacjamann wohlweislich... Er „haut aber 
hinter die Kuliſſen“ und macht der reichsdeutſchen Sozial⸗ 
demokratie zum Vorwurf, daß ſie ſogar Auslandsanleihen 
bei Kapitaliſten aufnimmt... 

Weitere Blüten des „Vortrags“ anzuführen, wäre ge⸗ 


Matthias Brecht aus, Chriſta erſteut an ſich ziebend „Nun ſteckte den 


aber ſei tapfer, meine füße Braut, und zeige ein frobes 
Geſicht Jetzt führe ich dich ein wenig ſpazieren. dabei 
wollen wir einige Beſorgungen machen; denn heute abend 
werden wir in aller Stille unſere Verlobung feiern.“ 

Cbriſta vergaß, von ihres Verlobten Freude din⸗ 
geriſten, auch wirklich für einige Stunden den Trennungs 
ſchmerz. N 5 

Wie zwei Kinder ſchlenderten die beiden Liebenden 
dann durch die Straßen Berlins und kauften für ihr kleines 
Feſi zum Abend ein. 

Fröhlich kehrten fie deim, und als fie die Schwelle zu 
Matthias Brechts Wohnzimmer überſchritten, blieben fie 
wie gebannt ſtehen, ob des Anblids, der ſich ihnen von 

Frau Alvene datte es ich nicht nehmen laſſen, dem 
Brautpaar eine kleine, nette Verlobungstaſel berzurichten 
Der weiß gedeckte Tiſch war über und über mi erſten 
zarten Frühlingsblumen geſchmückt. Frau Alvene batte 
das befte Silber und das ſchönſte Kriſtal zur Feier des 
Tages aus ihrem Schrant herausgebolt, das nun beim 
Schein eines alten ſilbernen, zwölfarmigen Leuchtere, der 
ſtatt der elektriſchen Lichter brannte, dlitzte und funkelte. 

Chriſta ſtand in faſſungsloſem Staunen, und ftarrte 
alles wie ein Wunder an; dann abet flog ſie, einem inneren 
Drange folgend, der gütigen Frau um den Hals. während 
Matibias Brecht nur wenige Tankesworte zu ſtammeln 
vermochte, und mit glücklichen Augen auf die Feſttaſel 
schaute, und von dort auf die liebliche Geſtalt feiner Braut, 
die in der eigenartigen, ſeierlichen Beleuchtung berauſchend 
ſchön wirkte. 


In ſröblicher Stimmung ſaßen die drei bei dem Ver ; 


ae 


bildungen aufzuweiſen. Indeſſen herrtſchen weibliche Ge⸗ 
ſchlechtsſymptome vor und jo entſchied die Hebamme des Dor⸗ 
ſes, daß das Kind ein Mädchen zu ſein habe. Mit 15 Jahren 
bekam Minkas Stimme jedoch einen männlichen Klang und 
der Oberlippe entſproß der erſte Bartflaum. Als Minka dann 
auch noch lesbiſch wurde, wandten ſich ihre Eltern an die 
mediziniſchen Kapazitäten von Sofia, die Minka jo gründlich 
operierten, daß fie nunmehr ihr Daſein als Mann leben kann 
Minka heißt jetzt Mintſcho und trägt Hoſen. 

Ein heilkräftiges Grab. 

In dem Heiligenkreuz⸗Friedhof bei Malden in Maſſa⸗ 
uſetts liegt ji fünfzig Jahren der katholiſche Geiſtliche 
trick Power begraben. Nachdem er ein halbes 77 IR 

lang ganz ſtill dagelegen hat, hat der Tote vor einigen Wochen 
begonnen, Wunder zu wirken. Wenigſtens verbreitete ſich 
das Gerücht, wer ſein Grabmal berühre und dabei Gebete 
verrichte, finde Heilung von Krankheiten. Es begann ein un⸗ 
geheurer Anſturm von Wundergläubigen, die die Heilkraft 
des Grabes erproben wollten. Mehr als zehntausend Perſo⸗ 
nen ſtrömten vor einigen Tagen in den Friedhof. Es gab 
einen großen Tumult, und die ein e konnten ſich nich! 
anders helfen, als daß fie den Grabſtein entfernen ließen, bis 
das Grab durch Palliſaden geſchützt wurde. Aber die Wun⸗ 
dergläubigen gaben ſich damik nicht zufrieden. Dreißig⸗ 
laufend Perſonen kamen zum Friedhof, kilometerweit war 
jeder Verkehr unterbunden. Der Polizeikordon, der um das 
Grab gezogen worden war, wurde in wenigen Minuten von 
der ſanatiſchen ge durchbrochen, die Poliziſten wurden 
überrannt und mit Füßen getreten. 


oder Leſer dieſer Zeilen der werden könnte. Die 
hochverehrten Fuhbrer waren bereits faſt ſo weit, denn als 
der Vorſitzende des kleinen Kreiſes der Verſammelten, 
9 1 91 5 Kraft aus Konſtantynow, die Verſammelten 
ber usſprache aufforderte, dann ſchauten ſich alle verwun⸗ 
dert an und .. ſchwiegen bedrückt. Es halfen dabei auch 
nichts die Ergänzungen und Aufklärungen zum Referat, 
die von einem mitgebrachten Reiſekollegen RT wurden. 
Die Verſammelten ſchwiegen beharrlich ies konnte ein 
Jugendlicher unter den Anweſenden, Erich Wolbert aus 
Konſtantynow, nicht länger anſehen, da es ihn jammerte, 
daß niemand den Mut fand, Klarheit zu ſchaffen, ob der 
Referent ſo blöde ſei, das Geſagte ſelbſt zu glauben, oder 
ob er die Unverſchämtheit habe, die zur Verſammlung Ge⸗ 
ladenen als gutes Material zur politiſchen Verblödung 
anzuſehen. Eine in jugendlicher Weiſe beſcheiden 92 25 
brachte Anfrage, ob Irrtümer des Referenten oder be⸗ 
wußte Irreführung vorliege, brachte die Initiatoren der 
Verſammlung aus dem Häuschen. Seine Hinweiſe, daß 
der Sozialismus leine Utopie, ſondern eine bereits im 
praktiſchen Leben verwirklichte Weltanſchauung ſei, dabei 
eine Menge Beiſpiele anführend, glaubte man damit ab⸗ 
zutun, daß er viel zu jung ſei — nebenbei ſei geſagt, daß 
es ein ſein tägliches Brot ſchwer verdienender junger 
Mann von 20 Jahren ift —, um mitreden zu können. Wir 
nehmen an, daß die von Handlangern der Regierungskreiſe 
aufgezogene Regierungspartei wenig Wert auf die noch 
nicht ſtimmberechtigten Bürger legt, was ſich aber abſolut 
nicht vereinbaren läßt mit den marktſchreieriſchen „Kultur⸗ 
tendenzen“ dieſer politiſchen Macher, denn in der Mit⸗ 
arbeit der deutſchen Jugend und in der Arbeit an ihr ficht 
das wirkliche Deutſchtum in Polen ſeine Zukunft. 

Die Verſammlung nahm durch die erfriſchend wirken⸗ 
den Ausführungen des jugendlichen Anweſenden ihr 
ſchnelles Ende. Leider werden in Zukunft die angeſtellten 
Sanatja⸗Agenten mit ihrer Verblödungsware weiterhin 
haufieren gehen. Es wäre gut, wenn allerorten ſich auf 
rechte Männer finden, die bei Gelegenheit die Verdum⸗ 
mungs⸗Agenten im deutſchen Lager fragen, ob ſie ſelber an 


den berzapften Blödſinn glauben. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heile. 
Herausgeber Judwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz Petrikauer 101 


Ya, 


einen davon an Cyriſtas linken Ninaringer, 
Innig küßte er dann die kleine bebende Hand. und indem 
er ihr tief in die blauen Augen ſah. ſagte er ernſt: 

„Nun biſt du auch vor der Welt meine Braut, wir ſind 
verlobt Der Ring an deinem Finger ſoll dich immer daran 
erinnern, daß die Zeit unferer Trennung nur kurz fein 
wird, und daß du dann mein geliebtes, angebetetes Weib 
biſt, bald, bald meine Chriſta, mein alles auf der Welt, der 
ich für ihre Liebe ſo von Herzen dankbar bin.“ 

Chriſta vermochte nicht zu ſprechen Ein paar große 
8 perlten über ihre Wangen und fielen auf ſeine 
Hand. 

„Freudentränen“, ſagte er, Ne zärtlich ſortküſſend. 
„Gott gebe, daß du von nun an niemals mehr andere 
Tränen als die der Freude weinen mögeſt.“ 

Frau Alvens hatte ſich nach dem Eſſen ſtill zurück 
gezogen. Sie wollte die wenige Zei, die dem lungen 
Paare noch bis zum Abſchied blieb, nicht unnüg kürzen. 

„Nun kommt die Krone des Abends, der Sekt!“ rief 
Matthias Brecht lachend aus, und löſte vorſichtig den allzu 
feft ſitzenden Kork. 

Schäumend perlte das köſtliche Naß in den Kelchen. 

„Auf unſere Liebe, auf unſere Zukunft, unſer Glück, 
mein kleines, ſüßes vieb“, flüfterte er dann beſeligt, und 
zog das errötende Mädchen innig an ſich. 

Der Sekt ließ bald das heiße, ſehnſüchtige Blut ſchneller 
in den Adern kreiſen, und allmählich wurden ihre Küſſe 
immer leldenſchaftlichet, verzehrender, und drohten ihnen 
die Veſinnung zu rauben Chriſta lag ſelig in des Gelieb⸗ 
ten Arm. Da riß Matthias Brecht ſich plötzlich zuſammen 
und, indem er die Wünſche, die in feinem Innern tobten, 


lobungsmabl, und als man zum erften Male die funkeln mit unmenſchli Kraft b 
den Weintelche zuſammenklingen ließ, zog Matihiae Brecht leiſe, er dene Sie a Ne 
„Wie froh ich bin, daß alles jo Ihnen geordner iftl” rief] zwei ſchmale goldene Reife aus ſeiner Bruſttaſche. und 


Jortſezung folgt.) 
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im Film der neueſten Produktion 


Außer Programm: Voſſe. 


KINO 


ZACHETA 


ZGIERSKA : S 


Heute und folgende ide Tage: 


Chriſtl. Commis ⸗Verein 
3.0.1. in Lodz. n 
Aleje Kosciuszki 21 


: Tel. 132.00 


Donnerstag, den 16. Januar 
d. J., um 8.30 11 abends, findet 
im Vereinslokale ein Vortrag über 


‚Scheimaife der Chir omantie“ 
(Handdeutung) 


des bekannten Graphologen u. Chiromanten, Herrn 


Professor Bolestaw Trebor 
ſtatt, wozu alle Mitglieder mit ihren w. Angehörigen 
höfl. eingeladen werden. Eingeführte Säfte find will⸗ 
kommen. Die Derweltung. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Der lange erwartete Film 


„Das Weib und der Narr“ 


nach dem berühmten Roman von Pierre Lyon 
„La femme et le pantin“, In der Hauptrolle 


bie Nhe Conchita Montenegro. 


Rächhen Programm: „Der ſlarſe Mann‘ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr 
An Sonnabenden, Sonn⸗ u. Feiertagen um 12 Uhr 


Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur 4 Vorführung — 405 Preiſe. 


Heilanstalt 
der Opezlalänzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ans ſchliehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hauttrantheiten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabineti. Kosmetiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


Leute und folgende Tage: 


Odeon m: 
Raymond Griffith 


Der verliebte Leichnam 


Salongroteske von unheimlichem Tempo und fröhlichen Einfällen. 


Nachtpoller Film nach dem 
Aoman von Biltor Hugo 59 


mit Conrad Veidt und Mary Philbin in ben Hauptrollen. 


Nächſtes Programm: „Großſtadiſchmetterling“ mit Anna Mah Wong. 


—jͤ— . ͤ2ꝓ2Z—2 


Wodewil inna 1 


EDDIE POLO 


„Der Teufelsreporter“ 


ee Programm: Bolle. 


Der Mann der lacht“ 


Heute und folgende Tage: 


— —— æ Pᷣ 


Sin U CIECHA?” r 


„Das Karuffell der Sünde 


Die Abenteuer eines lebenden Leichnams. In den Hauptrollen der beſte Komiker 


Welt Nilolai Kolin, ferner Natalie Lilienio, 


Guſtav Fröhlich. 


Nächſtes Programm: „Das 7. Wunder der Welt“. 


Beginn der Vorſtellungen: 
Preiſe der Plätze: 


1. Platz — 1 gl. 


täglich um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr 
An Wochentagen: 


2. — 75 Gr., 3. — 50 Gr 


Sonnabends und Sonntags: 1.20 Zl, 90 und 70 Gr. 


f Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 


Warum 


ſchlafen Sie 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Preisauſſchlag. 
wie bei Darzahlung, 
atzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden zo. ah lung) 
Auch Soſas, G 
Zabesans zun 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer P. Weiß 
Beuchten Sie genau die 
Adreſſe: 
Sientiewicza 18 
FIJrom. im L im Laden. 


Dr. Heller 


Spesialarzt für Haut: 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrotſtr. 2 
Tel. 79:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen fpeztell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 
Ilir Unbemittelte 
eee ee 


Wodny Rynek 


(rög Rokicinskiej) 


Od wtorku, dnia 14 do poniedzialku, dnia 
20 stycznia 1930 r. 


Dia dorostych poczatek seansöw o god. 16.43 1.21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 1 21 


Die milodzieiy poczatek .saansöw o godz. 15 117 
w soboty i w niedziele o godr. 13 ı 15 


DZIEWICA ORLEANSKA 


- (JOANNA 


DARC) 


W roli glöwnej:: SIMONNE GENEVOIS 


Audycje radjofoniezne W poczek, kins cod. de x. 22 


2 miejsc dia doroslych 


RNIT 


Wie kommen Sie 

zu einem ſchönen 
Heim? 

Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 


bedingungen erhalten Sie 
en Schlaſbünte. 


czuaus utratzen. 
Erünle, Auche. Grohe 
Auswahl ftet3 auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer, 
A. BRZ EZINSK I, 
Zielona 30. | 


Tramvperbindung mit Linie | " 


Nr. 17 


— „ mlodzieiy 


1-70; 11-60, 11-30 gı 
125, 11-20, ll 10 gr 


— — — 


Zahn- Arzt 


1. GITIS 


Gluwna Nr. 41 
Empfängt: 
morgens von 390 30 5 5 

nachm. 3— 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lodzer 
Volks zeitung“ 
haben Erfolg!!! 
En 


6 


sim: Corso 


ſpürt, findet auf, kämpt und beflegt 

die entflohenen Verbrecher und 

befreit aus ihren Krallen 13 Milliar⸗ 
därinnen 


Strumpffabril it in Czernowitz 
ſucht 1915 Werimeiſter en „ Nene 


tiert wird auf eine Kraft, die im Reparieren der Kraft ⸗ 
und Handmaſchinen ſelbſtändig ſein muß. Zuſchriften 
ſind direkt an die 


Fabrik „APEX“, Czernowitz, Str. Stefan 
cel Mare 23 zu richten 


— oo —— (ꝗ— ä—- 
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Bureau 


der Geimabgeordneten 
und Stadtberordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Betritaner 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Mllitärfragen, Steuerſachen 
Ku. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle N 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen. G 
Ueberſetzungen. 9 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn» 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ an 
Feiertagen. 


Theater u. Nine pf 

Stadt- Theater: Dienstag Premiere, Zyankalk⸗ 
Mittwoch „Szwejk“ 

Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 


„Am Kamin“ 

Beamten Kino: „Das Weib und der Narr⸗ 

Capitol: „Die scharlachrote Dame“ 

Casino: „Frau im Mond“ 

Grand Kino „Wehrloses Mädchen“ 

Kino Oswistowe „Jungfrau von Orleans“ 

Kino Uciecha: „Das Karussell der Sünde 

Luna: „Die Arche Noahs“ 

Odeon: „Der verliebte Leichnam“ 

Przedwioönie ‚Das Grabmal desUnbekannten 
Soldaten‘ 

Redut*: „Die Tänzerin der Götter“ 

Swit „Menschen aus der Unterwelt“ 

Wodewil u. Corse: „Der Teufelsreporter“ 

Zacheta; Der Mann, der lacht“ 


Apolln: 


Der Nevelationafilin 0 aus dem Hinterkuliſſenleben des Kabinetts der Tſchereſwuczalka 


In den Haul rollen 


Lya de putty, Don Alvarado, Warner Oland. 


„Die ſch Ari: cn Fi Dame“ 


Sinfonieorcheſter unter Zeitung von von Sz. Baigelman. — Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Gr. und 1 21. 


Lichtſpiellhenter, 


„PRZEDWIOSNIE“ 


Zeromſtiego 74/76. 


Framzufahrt mit den Linien 5, 6, 8, 9 u. 16 bis Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


——⁰—⁰—8 9 elle eee eee 


Erſtklaſſiges Muſikorcheſter. — Beginn der Vorſtellun EN 


abends und Sonntags um 2 Uhr. — Preiſe: 1.— 13 


um 4 Uhr, Sonn ⸗ 
— 75, 3. — 50 Gr. 


In den 


— — 


Heute Premiere des monumentalen polniſchen Films! 


Das Grabmal des Unbelannten Soldaten 


nach dem berühmten Buch von AN ORZ E] STRUG. 


MARIA Malick A - JERZY LESZCZYNSKI - 
7 Leokadja PANCEWICZ - Nina OLIDA - Wtadyskaw WALTER - Kazimierz JUSTIAN 
und viele andere talentvolle polniſche Bühnen⸗ und Film-Scaufpieler. — 
Tauſende revoltierende Bauern, 
Tauſende polniſcher 
rufſſcher Krieger, 


Erſchütterndes Liebesdrama, gefilmt 
nuch der unſterblichen Kampf⸗Epopae 
um die e Polens. 


E a 


MARIA GORCZYNSKA - JERZY MARR 


Die Aktion ſpielt in Krakau, War ſchar 
und im Innern Rußlands ſowie m 
der Krimfront im Jahre 1916-028 


